3 Werne esse ssb 5 


Land wirtſchaftliches Sentralwochenblatt 


9 eu 1 
Anzeigenpreis im Dalunde 15 Groſchen Bezugspreis im In lande 
e für p olen | 1.60 zt monatlid, | 
> 8 s — 
Blatt der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft St. z. 


Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. 2. 
Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in weſtpolen T. 2. 
Blatt des Verbandes der Güterbeamten für polen in Poznan T. 2. 

; Blatt des Weſtpolniſchen Brennereiverwalter-Vereins T. 2. ; 
26. Jahrgang des Pofener Genoſſenſchaftsblattes. 28. Jahrgang des poſener Raiffeiienboten 3 
x E HR gg 


m ER 
Nr. 29 Poznan (poſen), Swierzuniecka 13, IL, den 20. Juli 1928. 9. Jahrgang 


T TTE 


Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 
TTT. T 


; Snhalfsverzeichnis: Geldmarkt. — Vereinskalender. — Reit⸗ und Fahrturnier Krzeslice. — Flurſchau des Bauernvereins Samter. — 
Betr. Zahlung der Anſiedler — Mittelſtandskaſſen — Bauernbankrenten. — Bücher. — Bekämpfung der Kiefernſchütte. — Schafft Reſerven. 
— Vom Teſtament des Landwirts. — Ein ſchöner Anſtrich für Fußböden. — Schutz der Flachs⸗ u. Hanffaſererzeugniſſe gegen Feuchtigkeit. 
— Steinmaſſe zum Ausbeſſern von Stiegenſtufen. — Marktberichte. — Saatbeize und Saatbeizmittel. — Zur Bekämpfung der Schweinepeſt 
und Seuche. — Berechnung des Beitrages für die Angeſtelltenverſicherung. > 


Bloiymäßig errechneter Dollarkurs an der Danzıger Börje 


Bank und Börje. 5 710, % 0 | (18. 7.) 8.92 
(11. 7) 8.90 (16. 7.) 8.89 


Kurſe an der Poſener Börſe vom 17. Juli 1928. 


eee . Te vaala Bauernvereine und a 
S C 5 21). —.— 2 Em. 2 * 5 
Bank Swigzku Pozn. Spolle der ng Weſtpolniſche Land wirtſchaftliche Geſellſchaft. 
I. Enn (100 ). . 080 1] 1. Em. (100 2) . —— z} 
Bank Polski⸗Akt. (100 2) 174.— 21] Miyn Biemiaństi Vereins⸗Kalender. 
$ 20 anti 19 Biemian I. a. 00020) „ „% —— Z} 


r 
6. bis 23. September findet auf dem 


1 poxtplatz eine allgemeine Landwirtſchaftliche und 

100 zi) rast 5 ungspfa 17 8 50 N ung ſtatt. Unfere Mitglieder werden zur Bes 

G0 land. ee e f l di „„ ng an der e zum Beſuch derſelben aufge⸗ 

10 55 e ee fordert. Anmeldungen und Anfragen find an das Büro der Aus 

AV 20 .. secos —— egs⸗Stücke a beim Magiſtrat zu richten, werden aber auch durch die 
5 


Hartwig Kantorowiez 6% Roggenrentenbr,. der Hi ; ; ; in hi : 
„. Em (100 2h) (16. 7.) 48.— 21] Poſ. Landſch. p. ds. PR Hältstelle vermittelt. Vieh wird ein bis zwei Tage ausge- 


0 e tohia lal Em. ende . de Bol Der 12. Kochkurſus feiert fein Schlußfeſt am Sonnabend, 

Luban, Fabr. przetw. ziemn RT eher 2 dem 28. Juli. Einladungen dazu find auf Wunſch durch die 
LIV. Em. (37 20 5 er (Stck. zu 5 ß) Geſchäftsſtelle zu haben. Der 13. Kurſus beginnt etwa am 

C. Hartwig L zi-&m. (50 20 ET, (9 7. \ —— zł} | 1. September, es find nur noch wenige läge für dieſen frei, 

Kurse an pet Warf 0 auer Börſe vom 17 i Juli 1998 daher ſchkeunge Anmeldung geboten. 

= ; ` ö Bauernverein Grützendorf. Felderbeſichtigung am Sonn⸗ 

10% Eiſenbahnanleihe 104.— 9% 1 Dollar 21 . 8.90 abend, dem 21. Juli. d 1 Uhr mittags bei Paul Bleek. 


5% Konvertier.⸗Anl. .... 67.— % 1 Pfd. Sterling z . 43.34 ipl.⸗ 
60% Staatl. Dollarankeihe 100 N. renten . 14.0 Anschließend Worteng des Herrn Dipl-Landw. men 


pro Dollar.... —— % 100 holl. Guld. =z} . ses 358.70 r 
100 franz. Franten = zt.. 34.90 100 tichech. Kronen 21. 26.42 Bezirk Poſen II. 
100 öſterr. Schilling = 21 125.68 i eh 18 5 am Sa 1 0 5 Mon⸗ 
; ag, d. 23, bei Heinzel; Birnbaum: Dienstag, d. 24., vorm. 
; Diskontſatz der Bant Polskt S : 9—11 Uhr im Kurhaus; Bentſchen: Freitag, d. 27., bei Troja- 
Don e, Kurſe an der Danziger Börſe vom 17. Juli 1928. nowſki; Samter: Dienstag, d. 31., in der Çin- und Verkaufs⸗ 
b Gulden . 5.142 100 Zloty = Danziger ; genoſſenſchaft. 
1 Ana ng = Dang, 25.012 Gulden .. . 57,68 Landw. Verein Neutomiſchel. Verſammlung Sonntag, d. 
; ag 22. Juli, nachm. %5 Uhr bei Eichler in Glinno. Vortrag des 
S Kurſe an der Berliner Börſe vom 17. Juli 1928. Herrn Dr. K e über das Thema: e Ueber- 
= 00 hol. Gulden —dtfe. 60.001 90.000. . . 277.— laſſungen uſw.“. Anſchließend gemütliches Beilammenjein und 
10 Mark „ 168.76 Anleiheablöſungsſchuld ohne Tanz. > f RE 8 
0 ſchw. Franken⸗ Ausloſgsrecht. f. 100 Rm. 1777, Der Kreisverein Birnbaum beabjihtigt, beginnend am 
diſch. Mark % 80.74 usloſgsrecht. f. m. 17¼ 1. Auguſt d. Is., einen dreimonatigen Haushaltungskurſus in 
engl, Pfund ⸗ dtſch. Oſtbank⸗Aktien. ..... 117.—9% Birnbaum zu deranſtalten. Anmeldungen bis 15. Juli an Ing. 
eee 20.38 Oberſchleſ. Kokswerke ,. Oswald Schnelder⸗ jelſto, ſtellv. Vorſitzenden des Kreisbauern⸗ 


10 Mark . . i 
Ae K onL e 45194 Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗ — Bezirk Oſtrowo 
bedarf . . . Landw. Verein Przemyſlawki (Glücksburg). Poremba und 


Anleſhealöſungsſchuld nebst 
Ausloſungsrecht f. 100 Nm. Laurg⸗ Hütte.. ose 70: Umgegend. Am Freitag, dem 20. Yuli 1928, pünktlich um 5 Uhr, 
1. —60000 nicht, wie auf den Postkarten irrtümlich auf 3 Uhr feftgefeßt, 


4 


.ososoopo 257.— Hohenlohe⸗Werke oo. 84.— 8 b 01 à 

8 ; igung des Landw. Vereins in Verbindung mit dem Schluß⸗ 

ji 5 e ano den 85 abe vortrag des vom 19. bis einſchl. 21. Juli ftatilindenben Sommers 

b obſtbaulehrkurſus. Vortrag über „Obſtverwertung, Obſtwein⸗ 

G8. 7.) 8.90 (10. 7) 171.80 (13. 73 171.74 bereitung oder Einwecken der Früchte“ von Herrn Direktor 

ip: G 8.90 | (11.7.) 171.77 (16. 7.) 171.66 Reijjert-Pojen. Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder jowie 
7) 8.90 | (42. 7.) 171.75 (17. 7) 171.68 beſonders deren Hausfrauen und Töchter erwünſcht. 


556 


Bezirk Gneſen. 

Ortsbauernverein Klecko. Am Sonntag, dem 22. Juli 1928, 
Findet eine Beſichtigung von Sortenverſuchen in Hafer, Gerſte, 
Sommerweizen und Kartoffeln ſtatt. Anſchließend Beſichtigung 
von Beiz⸗ und Dünnjaatverjuden an Hafer und Gerſte. Treff- 
punkt 3,30 Uhr nachm. bei Krüger in Polſka wies. Es wird 
gebeten, mit Wagen oder Rädern zu erſcheinen. 

Vereine, die nach der Ernte Kochkurſe abhalten laffen wollen, 
werden gebeten, ſich jetzt ſchon bei der Geſchäftsſtelle Gneſen, 
Mieczyſtawa 15, zu melden. 

rtsbauernverein Karnrode. Es wird beabſichtigt, nach der 
Ernte in Karnrode einen Kochkurſus abzuhalten. Mitglieder, 
die ihre Töchter an dieſem Kurjus teilnehmen laſſen wollen, 
werden gebeten, ſich bei Herrn Lammert in Karnroda zu melden. 


Ausſchreibung ; 


der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft e. V., Poſen 
für das Reit- und Fahrturnier in Krzeslice, Kreis Poznan, 
am Sonntag, dem 26. Auguſt 1928, nachmittags 2 Uhr, auf dem 
Gelände des Rittergutsbeſitzers Herrn von Brandis ⸗Krzeslice. 
(Offen für Mitglieder der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft e. V. und des Landbundes Weichſelgau. 

1. Zuchtmaterialprüfung. Getrennt für Grundbeſitz bis zu 
500 Morgen und a über 500 Morgen. Warm: 
blut. a) Hengfte, dreijährig und älter; b) Stuten, dreiz 
jährig und älter; ſechsjährige und ältere Stuten müſſen 
nachweislich (Füllenſchein) mindeſtens einmal gefohlt 

aben. Bei genügender Beteiligung Sonderpreis für 
Schweres und leichtes Warmblut kann bei ge⸗ 
nügender Beteiligung getrennt beurteilt werden. 
2. Jagdſpringen Klaſſe A. Offen für alle Pferde, die in 
laſſe A noch nicht geſiegt haben und in einer höheren 

Klaſſe keinen erſten bis dritten Preis hatten und für 

Reiter, die noch nicht dreimal geſiegt haben. (Ausländer 

ausgeſchloſſen It. To. § 26.) Hinderniſſe: Hürde ohne 

Stange 80 em; Triplebar 90 cm; 1 Meter breit; Doppel- 

ſprung 80 em, 8 Meter Abſtand; Koppelrick 80 em; Mauer 

90 em; Gattertor 90 em; Bretterzaun 90 em; Koppelrick 


Familien. 


em. e. 

3. Gruppenſpringen. O fer für alle Pferde. Ausländer aus- 
geſchloſſen. Hindernilje: wie Jagdſpringen Klaſſe A. 

4. Eignungsprüfung für Wagenpferde. a) Cin- und Zwei⸗ 

ſpänner; b) Mehrſpänner. efahren von Herren und 


amen. - 

5. Jagdſpringen Klaſſe L. Offen für alle Pferde (Ausländer 
ausgeſchloſſen It. To. § 26), welche noch nicht in Klaſſe S 
geſiegt und in Klaſſe M nicht mehr als 4 Siege haben. 
Pferde, die bereits in Klaſſe M geſiegt und in Klaſſe L 
2 oder mehr Siege haben, ſpringen 3 Hinderniſſe 10 em 
höher. Pferde, welche in Klaſſe M geſiegt oder in Klaſſe L 
mehr als 4 Siege haben, ſpringen 6 Hinderniſſe 10 cm 
pager, Neun Hinderniſſe, nicht über 1,10 m. Hochweit⸗ 
prünge 1 m breit, Gräben 2,50 m breit. 

Ehrenpreis dem Züchter des ſiegenden Pferdes, wenn 
er Mitglied der Weſtpoln. Landw. Geſellſchaft ift. 

6. Vielſeitigteitsprüfung. (Ausländer ausgeſchloſſen It. To. 
§. 43.) Anforderungen: a) Eignungsprüfung für Reit- 
pferde mit Mindeſtleiſtungen; b) Jagdſpringen Klaſſe A; 
e) Eignungsprüfung für Wagenpferde (Einſpänner). Stil 
der Anſpannung wird nicht gewertet. Bewertung: a zu b 
zu c wie 3 zu 4 zu 5. Die errechnete niedrigſte Zahl er- 
g die piak lazierung. 

7. Neitprüfung lasse L Offen für aul S 

8. Jagdſpringen Klaſſe M. Offen für alle Pferde. 10 Hin- 
Smile nicht über 1,20 m Höhe. Hochweitſprünge nicht 
über 1,20 m Breite, Gräben nicht über 3 m. Sieger in 
Klaſſe S ſpringen von den 7005 inderniſſen ſechs Hinder⸗ 
niſſe auf 1,30 m 4 s wird nicht nach Zeit ge- 
richtet; bei mog ehlerzahl wird geſtochen. : 

Bei weniger als 5 Nennungen zu jeder reisbewerbung ift 
die Turnierleitung berechtigt, die betreffende Preisbewerbung 
ausfallen zu laſſen, bzw. mehrere Unterabteilungen zuſammen⸗ 
zulegen. ie Reihenfolge der Hinderniſſe ift der Leitung iber- 

alien. Aenderungen des Programms vorbehalten. 5 

Vorprüfung zu 1 und 7 vormittags 10 Uhr am Turniertage. 

Vorprüfung zu 6a am Vortage 5 Uhr nachmittags. Diejenigen 

Damen oder Herren, die ſich am Jagdſpringen beteiligen, haben 

fih eine halbe Stunde vor Beginn des Turniers auf dem Tur- 

nierplatz zur A RG der Leitung zu halten. Nenngeld für 
die Zuchtmateria Spaning (Familien ein Nenngeld) und für 
agenpferde (Mehrſpänner) 10 Zkoty 

pro Pferd. Nenngeld für alle anderen Konkurrenzen 15 Zkoty 
ro Pferd und Konkurrenz. Nennungsſchluß am 12. Auguſt, 
achnennungsfriſt am Montag, den 20. Auguſt, mit doppeltem 
Nenngeld. Nachnennung auf dem Turnierplatz mit dreifachem 
Nenngeld. Nichtmitglieder der Turniervereinigung bei der We⸗ 
lage zahlen das doppelte Nenngeld. Alle Nennungen und liche 
nennungen ſind direkt an die en che Landwirtſchaftliche 
Geſellſchaft zu pannen des Herrn Roſen, Poznan, momy 16/17, 
zu richten. Allen Nennungen ift gleichzeitig das Nenngeld bei- 
zufügen. Für Pferde, die in Krzeslice untergeſtellt werden ſollen, 
muß ein tierärztliches Geſundheitszeugnis beigebracht werden. 


Eignungsprüfung für 


Bodenverhältniſſen wechſelte hier 


— 


Die Pferde müſſen von maul⸗ und klauenſeuchefreien Gehöften 
kommen. Koſtenloſe Verpflegung für Kutſcher von Donnerstag, 
d. 23. Auguſt, abends, bei vorheriger Anmeldung. Hafer kann 
in Krzeslice gekauft werden. 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


Flurſchau des Bauernvereins Samter. 


Am 29. Juni verſammelte ſich unſer Verein zu einer Flur⸗ 
ou nach Radlau und Freithal. In Freithal war mit ihr eine 
eſichtigung der Wirtſchaften verbunden. Die Beteiligung war 
überaus rege, ca. 200 Teilnehmer hatten ſich eingefunden. Der 
Vertrauensmann Robert Borutzki begrüßte uns in Radlau und 
lud zu einer Rundfahrt durch die Felder ein. Entſprechend den 
er Saatenſtand der Felder. 
Die bekannte Erſcheinung aber, da e die ihren Be⸗ 
ſitzer bisher noch an haben, ſich beſonders auszeichnen, 
tritt auch hier deutlich hervor. Das angrenzende Freithal mit 
altdeutſchen e bot ein recht zufriedenſtellendes Bild. Auf 
unſerer a onnten wir eine der neuen Siedlungen betrachten, 
die heute ſchon eine ſo traurige Berühmtheit erlangt haben. 
Auch hier findet der kraſſe Anterſchied im Vorwärtsſtreben ſeine 
Beſtätigung. Die Freithaler Frauen hatten viel Mühe und 
Fleiß verwandt, um uns freundlich zu empfangen und zu be⸗ 
wirten. Nach einer kurzen Erholung begann die Beſichtigung 
der einzelnen Wirtſchaften. Die Freithaler Rindviehzucht gez 
nießt ſeit langen Jahren einen guten Ruf. Die meiſten Beſitzer 
find Mitglieder der Herdbuchgeſellſchaft. Von zwei, jetzt zur 
Auktion angemeldeten, den Beſitzern Furchheim und Reſchke ge⸗ 
Herr 5b Bullen, wurden photographiſche Aufnahmen gemacht. 
err Oberinſpektor Lux vom nahen Przyboröwko lud im Auf⸗ 
trage Herrn Sondermanns, der im Auslande weilte, zur Be⸗ 
ſichtigung der dortigen Viehbeſtände ein, von dem eine große 
Anzahl der Mitglieder Gebrauch machte. 
hier geboten wird, beſtätigt den Ruf, den der Name Przyboröwko 
genießt Beim gemütlichen Beiſammenſein und regem Meinungs⸗ 
austauſch verging die Zeil zu ſchnell. Jeder hate das Bewußt⸗ 
ſein, daß durch ore eranſtaltungen das Vereinsintereſſe ge⸗ 
ſtärkt und das Zuſammengehörigkeitsgefühl gefördert wird. Er- 
freulicherweiſe ſind es ja nur noch wenige, die . Organi⸗ 
ſation fernſtehen. In kurzen Worten dankte der Vorſitzende für 
die freundliche Aufnahme und ſchied als letzter gegen 10 Uhr 
von den Gaſtgebern. ; Biſchoff ſen. 


| 6 | Bekanntmachungen und Verfügungen. | 6_ 
Betr. Zahlung der Anſiedler — Mittelſtandskaſſen 
— Bauernbantrenten. 

Auf Grund von Informationen, welche die Herren 
Abgeordneten von Saenger, Moritz und Tatulinski beim 
Miniſterſtwo Reform Nolnych⸗Warſchau und bei der 
Panſtwowy Bank Rolny in Poſen erhalten haben, teilen 
wir mit, daß die im Verlaufe der zwangsweiſen Eintrei⸗ 
bung rückſtändiger Rentenraten angeordneten Zwangs⸗ 
verſteigerungen zun äch jt angehalten wurden. 


Die oben erwähnten Herren Abgeordneten haben 


außerdem die Zuſicherung erhalten, daß die in der Ver⸗ 
ordnung vom 27. 10. 1927 vorgeſehene Verteilung der 
bis 1925 fällig geweſenen, rückſtändigen Rentenraten auf 
begründete Anträge ohne weiteres gewährt werden wird. 
Ueber die ratenweiſe Zahlung der ſeit 1925 aufgelaufenen 
Rentenrückſtände ſchweben im Miniſterſtwo Reform 
Rolnych noch Verhandlungen, die einen günſtigen Ausgang 
erhoffen laſſen. N 
Wir empfehlen den Rentenſchuldnern, die nicht in 
der Lage ſind, die rückſtändigen Renten auf einmal zu 
zahlen, begründete Anträge auf Stundung zu ſtellen, 
jedoch auf jeden Fall eine angemeſſene Anzahlung zu 
leiſten, worauf die Panſtwowy Bank Rolny beſonderen 
Wert legt. Welage. 


o | Bücher. |9 


Die Verwertung von Obſt und Gemüſe im bürgerlichen 
Haushalt. Von Landwirtſchaftsrat J. Kindshoven, Leiter 
der Obſt⸗ und Gartenbaulehrgänge in Bamberg. 6. Auflage. 
Preis 1 Mk. Verlag von Eugen Ulmer in Stuttgart, Olga⸗ 
ſtraße 83. — Eben zur rechten Zeit gelangt die 6. Auflage obiger 
beliebten und weitverbreiteten Schrift zur Ausgabe. Die Haus? 
frau wird alles darin finden, was bei Verwertung von Obſt 


und Gemüſe für fie zu willen nötig ift. Die Schrift ift auch für = 
jir ulen und die Teilnehmer an Obſt⸗ und Ger 


Hauswirtſcha 


müſeverwertungskurſen ſehr empfehlenswert. at 
Saatenanerkennung und Samenkontrolle in den verſchiedenen 
Ländern der Erde. Von Dr. W. Bürkle, Inſtitut für Pflanzen⸗ 


Was dem Beſchauer 


N 
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bau und Pflangengüchtung der Univerſität Halle a. d. Saale. 
(Berichte über Landwirtſchaft N. F. Siebentes Sonderheft) Ver⸗ 
lag von Paul Parey) in Berlin SW. 11, Hedemannſtr. 28 u. 20, 
Preis Rm. 4,50. ; ; ; ; 
In dieſer Schrift werden die Anforderungen und die Hand⸗ 
habung der Saatenanerkennung in den Vereinigten Staaten von 
Amerika, Kanada, Deutſchand, England nebſt Irland und Schotte 
land, Eſtland, Holland, Oeſterreich, Polen, Porkugal, der Schweig, 
Tſchechoſlowakei und in Ungarn überſichtlich dargeſtellt und gegen⸗ 
ſeitig verglichen. Das Ziel ift in allen Ländern das gleiche: 
1. dem Häufer des Saatgutes eine Gewähr für Sortenechtheit, 
Sortenreinheit, Freiſein von übertragbaren Krankheiten, ſchäd⸗ 
lichen Unkräutern, Herkunft, und durch die anſchließende Prits 
fung in einer Samenkontrollſtation für gute Keimfähigkeit und 
Reinheit zu geben. 2. den Züchter vor unlauteren Wett- 
bewerb zu ſchützen und ihm einen Preisaufſchlag für den höhe⸗ 
ren inneren und äußeren Wert des Saatgutes zu ſichern — Ver⸗ 
faſſer weiſt dabei auf die volkswirtſchaftliche Bedeutung der Saas 
tenanerfennung hin. Neben der e und Erhö⸗ 
hung der Qualität iſt allgemein eine Hebung des ganzen Betrie⸗ 
bes zu beobachten. Es wird der Bodenbearbeitung, Entwäſſerung, 
AUnkrautbertilgung, Düngung, Fruchtfolge, Sortenwahl, Schãd⸗ 
lingsbekämpfung und den techniſchen Einrichtungen des Betrie⸗ 
bes größere Beachtung geſchenkt. Der zweite Teil des Buches 
behandelt die Samenkontrolle. Die Arbeit bildet ſomit eine 
wichtige Grundlage für die Wertſchätzung anerkannten Gant- 
gutes aus dem Auslande und für die Kritik der in Deutſchland 
beſtehenden Beſtimmungen. Die Schlußfolgerungen des Verfaſſers 
gipfeln darin, daß eine Vereinheitlichung der Beſtimmungen in 
Deutſchland notwendig iſt, daß die Anerkennung au beſtimmte 
Sorten beſchränkt werde, amtliche Etikettierung und Plombierung 
erfolgen fo, zwecks gleichmäßiger Marktbelieferung. 


Wichtig iſt noch, daß mit dem Spritzen nicht zu früh 
morgens wegen des Taues begonnen wird un d das⸗ 
ſelbe bei ſtändig klarer, trockener wind⸗ 
bh zur Durchführung gez 
angt. 85 


Man rechnet auf 1 Hektar — je nach dem Alter der 
Kultur — 280 bis 400 Liter Brühe. Eee 
Auch ift darauf zu achten, daß die Pflanzenſpritzen 
nach dem Gebrauch ſtets ſorgfältig mit reinem Waſſer 
gereinigt werden. : 5 
Am zweckmäßigſten werden hierzu die Platzſchen 
Pflanzenſpri gen mit Selbſtſchlußhahn und dop⸗ 
peltem Verſtäuber verwendet. ; - Fear 
~ gür die Anſchaffung dieſer Spritzen bzw. die Vor⸗ 
nahme der Reparaturen oder den Bezug von Reſerve⸗ 
teilen bereits vorhandener Spritzen kann das Lager 
forſtlicher Geräte der Firma Rynek Drzewny, Poznan, 


Wielkie Garbary 20 (Telephon 18—20) ſehr empfohlen 
werden. : i 


heit außerordentlich ſtark ausgebreitet, ſo daß eine 
intenſive und richtige Bekämpfung dieſer gefährlichen 
ſem Jahre in der vor⸗ 
al das ſorg⸗ 
e. ; 


= Bekämpfung der Kiefernjchütte. ; 
Alle ſtärker durch den Pilz Lophodermium Pinastri 
infizierten Kiefernkulturen ſind in der Zeit vom 20. Juli 
; ie aig September mit der Bordelaiſer Brühe zu 
RE Pizenß i as : ; 
Ein ſicheres Schutzmittel gegen die Schütte iſt außer 
itzen mit der Kupferkalkbrühe noch nicht be⸗ 
ſowie die in den Käm nd 
verſchulten Kiefern zwei bis dreimal in etwa vierzehn⸗ 
tägigen Abſtänden innerhalb der vorbezeichneten Zeit 
zu ſpritzen. Das Kupfervitriol koſtet in dieſem Jahre 
1,80 Zloty pro Kilogramm und iſt wohl in faſt jeder 


gegen die Schütte immer noch das wirkſamſte Mittel die 
Kupferkalkbrühe wäre. ng Mit 


Forſtrat a. D. Bar. v. Holte y. 


Schafft Reſervenn?n ; 
Bon Oberfinanzrat Dr. Hillrin ghaus- Berlin. 
RER Unter obigem Titel ift in der deutſchen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Genoſſenſchaftspreſſe ein Aufſatz erſchienen, 
der auch für unſere Genoſſenſchaften ſehr beachtenswerte 
Ausführungen enthält. Wir können den Verwaltungs⸗ 
organen unſerer Genoſſenſchaften nur empfehlen, ſich die 
in dem Aufſatz ausgeſprochenen Gedanken zu eigen zu 
machen. Werden in unſeren Genoſſenſchaften die nötigen 
Reſerven gebildet, dann iſt ein guter Schritt vorwärts 
getan. ; Die Verbandsleitung. 
Dem Bericht über die Verhandlungen der 58. Voll⸗ 
verſammlung des Deutſchen Landwirtſchaftsrates iſt ein 
Geleitwort auf den Weg gegeben: „Sammeln!“ Der 
Ruf „Sammeln“, der an alle deutſchen Landwirte ergeht, 
gilt inſonderheit aber auch dem ländlichen Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen. Um die Aufgaben erfüllen zu können, die 
unſere Zeit den Genoſſenſchaften zuweiſt, iſt es aber mit 
dem Sammeln noch nicht getan, ſondern man muß auch 
über „Reſerven“ verfügen, die man im rechten 
Augenblick einſetzen kann. Von ſolchen Reſerven, die für 
die Genoſſenſchaften von beſonderer Bedeutung ſind, ſeien 
kurz folgende drei gensnnßn i 2 

1. Der geſetzliche Reſervefonds, Spezialreſerven und 
ſtille Reſerven, i 2 
2. Kreditreſerven, f 
3. Lebende Reſerven: der genoſſenſchaftliche Nach⸗ 
wuchs. ; í i 2 
1. Eine Genoſſenſchaft muß, wenn ſie recht geleitet 
wird, ſtets auf die Bildung eigenen Vermögens bedacht 


Die Bereitung der Bordelaiſer Brühe erfolgt in 
folgender Weiſe, wobei auf nachſtehendes beſonders zu 
achten iſt: i ; 

2 Kilogramm grob zerkleinertes Kupfervitriol wer⸗ 
den in einem Faß in 40 Liter Waſſer, von denen die 
erſten 10 Liter kochend genommen werden, aufgelöſt. In 
einem zweiten Faß wird 1 Kilogramm friſch gebrannter 
eder 4 Kilogramm friſch gelöſchter fetter Kalk mit 
40 Liter Waſſer zu Kalkmilch gut verrührt. Man gießt 
dann dieſe Kalkmilch durch ein Haarſieb langſam in die 
Kupferlöfung (keineswegs umgekehrt!), unter beſtän⸗ 
digem Umrühren der letzteren. Danach gießt man ſoviel 
deines Wäſſer hinzu, daß die geſamte Menge der 
Miſchung auf je 2 Kilogramm Kupfervitriol 100 Liter 
Waſſer beträgt, alſo eine 2prozentige Löſung darſtellt. 
Bei ſehr trockenem Wetter kann man mehr Waſſer zu⸗ 
1 ſo daß auf 2 Kilogramm Kupfervitriol bis 
190 Liter fertige Mischung kommen 
Für jeden Tag iſt die Löſung friſch herzurichten. 
; gr Bereitung der Brühe dürfen nur hölzerne oder 
8 N — keineswegs Blechgefäße — verwendet 
werden 


. „Die Flüſſigkeiten müſſen ſtets kalt gemiſcht und die 
Kalkbrühe gut filtriert werden. ' 


ut filt e jein. Das galt jhon in normalen Zeiten vor dem Kriegs 
Die Prüfung der Löſung erfolgt durch Carcum⸗ und gilt in noch höherem Maße für die annermalen 
i jeder Apotheke erhältlich) und muß ſich das⸗ 

ſe y% 


‚jede: ch) ur Zeiten nach der Stabiliſierung. Unſer Wirtſchaftsleben 
enn die Miſchung richtig fein fol — braun | fann und wird auch den Gen] i 


- — wenn d ! ) ſenſchaften no 
ben, andernfalls iſt noch etwas Kalkmilch zuzuſetzen. Ueberraſchungen bringen. i her i 


Wenn ſich 
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noſſenſchaft auf die Dauer von dem Hin und Her der 
wirtſchaftlichen und politiſchen Ereigniſſe, von den frem⸗ 
den Geldern und von den Lieferanten unabhängig 
machen will, ſo heißt es vor allem: Stärkung des eigenen 
Vermögens. Es gilt die Einzahlung der Geſchäfts⸗ 
anteile, ſoweit wie irgend möglich, durchzuführen und 
daneben die Reſerven zu ſtärken. Von jeher iſt von den 
Verbänden der Genoſſenſchaften und ihren Führern ganz 
beſonderer Wert gelegt auf die Bildung angemeſſener 
Reſerven. Es iſt deshalb auch im Genoſſenſchaftsgeſetz 
die Bildung eines Reſervefonds obligatoriſch ge⸗ 
worden. Während die Geſchäftsguthaben ſich vermehren 
oder vermindern, je nach dem Zugang oder Abgang von 
Mitgliedern und nach dem Verhältnis der Einzahlungen 
auf den Geſchäftsanteil oder auf die Geſchäftsanteile, 
bilden die Reſerven „den ruhenden Pol in der Erſcheinun⸗ 
gen Flucht“, da an den Reſervefonds aus der Genoſſen⸗ 
per: ausſcheidende Mitglieder keinen Anſpruch haben. 

o in einer Genoſſenſchaft Vorſtand, Aufſichtsrat und 
Generalverſammlung das rechte Verſtändnis haben für 
die Bedeutung der Reſerven, da wird man bei der Feſt⸗ 
ſetzung der Höhe der Verzinſung der Geſchäftsguthaben 
kurztreten und zunächſt an eine möglichſt weilgehende 
Stärkung der Reſerven denken, wenn auch nicht verkannt 
werden foll, daß in vielen Fällen eine angemeſſene Di⸗ 
vidende einen Anreiz zur erhöhten Einzahlung auf die 
Geſchäftsanteile geben ſoll. Für den einzelnen iſt der 
Betrag, auf den er verzichtet, wenn die Dividende niedri⸗ 
ger geſetzt wird, im allgemeinen minimal, für die Ge⸗ 
noſſenſchaft dagegen ſind die vielen kleinen Beträge ins⸗ 
geſamt von großer Bedeutung. Die Inflation hatte bei 
den allermeiſten Genoſſenſchaften auch die Reſerven in- 
weggefegt. Nach der Stabilifierung galt es, neu auf⸗ 
zubauen, und in erfreulichem Maße haben ſich trotz der 
Schwierigkeit der Verhältniſſe die Genoſſenſchafter, die 
Stärkung der Reſerven ſehr angelegen ſein laſſen. Sie 
können teilweiſe ſchon wieder nennenswerte Summen als 
Reſerven aufweiſen. Auf dieſem Wege gilt es 
tatkräftigſt fortzuſchreiten und ſo weit wie 
nötig und irgend möglich auch Spezialreſerven zu ſchaffen 
Rücklagen für beſtimmte Zwecke. 

2. In erfreulichem Maße haben ſich nicht nur bei 
den ſtädtiſchen, ſondern auch bei den ländlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften in den letzten Jahren die Einlagen vermehrt. 
Allerdings iſt der Einlagenbeſtand der ländlichen Ge⸗ 
noſſenſchaften noch nicht ein Zeichen dafür, daß es der 
Landwirtſchaft gut geht. Die Einlagen ſtammen zum 
überwiegenden Teil aus e e ein Krei⸗ 
ſen Daß bereits Ende des Jahres 1927 die ländlichen 
Genoſſenſchaften über rund 1 Milliarde Einlagen ver⸗ 
fügen konnten, war nur möglich durch eine ganz intenſive 
treue Klein- und Werbearbeit; denn die Summe der 
Spareinla ſetzt ſich aus kleinen und kleinſten Be⸗ 
trägen zuſammen. Die Zeit iſt vorbei, in der die Spar⸗ 
einlagen von ſelbſt ins Haus gebracht werden. Mit dem 
Anwachſen der Einlagen wächſt aber für die Genoſſen⸗ 
ſchaft auch die Verantwortung, die ſie Alen ich 
gegenüber hat, daß die Spargelder und Depoftten recht 
verwaltet werden und zu den Kündigungsfriſten auch 
ur Verfügung ſtehen. Das iſt aber nur möglich, wenn 
ſich die Spar⸗ und Darlehnskaſſe in gewiſſem Umfange 
eine Kreditreſerve bei ihrer Zentralkaſſe hält und 
die Zentralkaſſe andererſeits eine ſolche bei der Preußi⸗ 
ſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe. Dann ift die Gewähr 
gegeben, daß, wenn Einlagen zurückgefordert werden, ſie 
auch zur Verfügung geſtellt werden können. Wenn das 
nicht der Fall iſt, ſo wird das Vertrauen der Sparer 
erſchüttert, und wenn das Vertrauen erſt ins Wanten 
gekommen iſt, dann iſt es ſchwer wiederherzuſtellen. Es 
erübrigt ſich, über die Notwendigkeit der Bildung einer 
Kreditreſerve für jedes Kreditinſtitut weitete Worte zu 
verlieren; es kommt hier alles auf die Tat 
an. Daher ſchafft Nejerven — Kredit⸗ 
rejerven! ; 


3. Neben dieſen Reſerven, die die finanzielle Seite : 
der Genoſſenſchaft berückſichtigen und die notwendig ſind, 5 
um gegen kommende Preisſchwankungen uſw. gerüſtet zu ; 
jein und um ſich gegen Riſiken, die in unſerer Zeit im 
Kredit⸗ und im Warengeſchäft beſonders groß ſind, zu 
ſchützen, gilt es aber auch Vorſorge zu treffen für die 
Heranbildung der Reſerven, die letzten Endes von aus 
ſchlaggebender Bedeutung für das Gedeihen einer jeden 
Genoſſenſchaft ſein können und ſind: Die leben den 
Reſerven, die ih in dem genoſſenſchaft⸗ 
lichen Nachwuchs verkörpern. So ſehr man ſich 
freuen kann über die Männer, die in der genoſſenſchaft⸗ 
lichen Arbeit ergraut ſind, die alle Zeit ihre beſten Kräfte 
für die Entwicklung der Genoſſenſchaft eingeſetzt haben 
und nun ſtolz darauf ſein können, das dank ihrer iat- 
kräftigen Mitwirkung ihre Genoſſenſchaft Krieg und 
Inflation überwunden hat und wieder im glücklichen 
Aufſtieg begriffen iſt, ſo ſehr iſt zu bedauern, wenn nicht 
zur rechten Zeit in dieſen Genoſſenſchaften an den Num 
wuchs gedacht wird. Es ift freudig zu begrüßen, wenn 
die Alten ihre Kraft und ihre Erfahrung der Genoſſen⸗ 
ſchaft zukommen laſſen wollen, ſolange ſie es irgendwie 
vermögen. Wer aber der Genoſſenſchaft Beſtes mill, 
muß vorausſchauende Politik treiben. Dazu 
gehört, zur rechten Zeit für richtigen Erſatz zu ſorgen, um 
zur Ausfüllung der Lücken, die einmal entſtehen werden, 
ſogleich die geeigneten Männer zu haben. Unjere Zeit 
und nicht minder die künftigen Jahre ſtellen an die Ver⸗ 
waltungsorgane der Genoſſenſchaften größere Aufgaben 
als die Vorkriegszeit. Die tüchtigſten Männer 
mit dem beſten kaufmänniſchen Wiſſen 
und Können jind für die genoſſenſchaft⸗ 
liche Arbeit gerade gut genug. Aber eines 
muß noch hinzukommen: Das Beritändnis für die Eigen⸗ 
ari der genoſſenſchaftlichen Arbeit, die genoſſenſchaftliche ; 
Einſtellung, der genoſſenſchaftliche Sinn. Allerdings 
gilt auch hierbei der Spruch: Wenn Ihre nicht fühlt, 
Ihr werdet's nicht erjagen“. An jüngeren Kräften, die 
für die Mitarbeit an den großen Aufgaben, die dem Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen noch bevorſtehen, geeignet ſind, fehlt 
es nicht. Es gilt nur, ſie ausfindig zu machen, ihre Aus⸗ 
bildung zu fördern, ihnen in einem gewiſſen Rahmen 
eine Verantwortung zu geben und alles zu tun, was zur 
kaufmänniſchen Aus⸗ und Durchbildung, zur Vertiefung 
des genoſſenſchaftlichen Geiſtes wichtig und nötig iſt. 
Gelegenheit zu ſolcher Ausbildung findet ſich in den 
Einzelgenoſſenſchaften wie bei den genoſſenſchaftlichen 
Reviſionsverbänden gleichwie bei den Zentralverbänden, 
die regelmäßig kürzere oder längere Ausbildungs⸗ und 
Fortbildungskurſe veranſtalten. Dieſe Kurſe gilt es ge⸗ 
gebenenfalls auch nach kaufmänniſcher und techniſcher 
Seite der Ausbildung weiter auszubauen. Hingewieſen 
werden darf in dieſem Zuſammenhange auch auf die 
wiſſenſchaftliche Ausbildung in genoſſenſchaftlichen se = 
minaren, die an verſchiedenen Hochſchulen in mehr oder 
weniger intenſiver Weiſe erfolgt. Zu bedauern iſt nur, 
daß es trotz aller Bemühungen ſolchen jungen Akademi⸗ 
kern nach abgeſchtoſſener Hochſchulbildung nur ſehr jelten 
gelingt, Gelegenheit zu finden, ſich in die Praxis des 
Genoſſenſchaftsweſens einzuarbeiten. So geht leider 
manche junge Kraft, von der man für das Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen Großes erhoffen könnte, der direkten ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Arbeit verloren. Es wäre zu wünſchen, 
daß für die genoſſenſchaftlichen Kreiſe auch dieſer Nach“ 


würde. 

MWo aber jung und alt aufrichtig von dem Streben 
beſeelt find, das Beſte zu leiſten, der Genoſſenſchaft in 
Treue zu dienen, da wird es auch nicht einen „Gegen⸗ 
ſatz“ zwiſchen alten und jungen Mitarbeitern gebe 
ſondern nur eine „Ergänzung“. Da wird m 
letzten Endes Be RE 

ie wirkten beide allezeit i 
Erfolgreich und in Ewigkeit,, 
Die Altan mit den Jungen. 


559 


Geſetze und Rechtsfragen, 19 


Dom Teitament des Landwirts. 


Das Aebergeben ift ſchwer und erfordert viele und 
reifliche Ueberlegungen. „Jähe Sprünge geraten ſelten 
gut,“ ſagt ein altes Sprichwort, und ſein Sinn kann auch 
ſehr wohl auf das Teſtament eines Landwirts ange- 
wendet werden, der ſich erſt dann zu einem ſolchen ent⸗ 
ſchließen kann, wenn ſchon die Sterbekerzen an ſeinem 
Lager brennen. Ein ganz unterlaſſenes oder ein unüber⸗ 


legt gemachtes Teſtament hat ſchon viel, viel Unheil an⸗ 


gerichtet, viel Prozeſſe heraufbeſchworen, manchen 
blühenden Hof zugrunde gerichtet, überhaupt viel Fluch 
und Elend in die Welt gebracht. Wollte und könnte man 
einmal Umfrage halten in alten Dorfſchaften und Ge⸗ 
höften wegen der von den Eltern gar nicht oder unüber⸗ 
legt gemachten Teſtamente, ſo würde man ein ganzes 
Gebirge von Leid, Verdruß, Fluch und Sorge unter dem 
Landvolk entdecken. - 2 $ 

Warum ſoll man denn das Teſtament jo weit Hin- 
ausſchieben, warum die Uebergabe an den Sohn oder 
die Tochter nicht von langer Hand überlegen und vor⸗ 
bereiten in geſunden Tagen, ſolange man noch einen 
weiten Blick hat und eine tiefere Ueberlegung, wo man 
ſich der Sorge um ſeine Kinder, ſeinen Ehegatten noch 
voll bewußt iſt? Der Landwirt ſollte nicht töricht ſein! 
Nicht allein dadurch, daß er ſich lebenslang müht und 
plagt, erwirbt er die Liebe und Hochachtung ſeiner Kin⸗ 
der und Angehörigen, ſondern hauptſächlich dadurch, daß 
er ſeinem Beſitz durch ein gerechtes Teſtament die richtige 
Beſtimmung gibt. In den allermeiſten Fällen iſt es die 
Scheu des alten Landwirts vor der Feder und dem ge⸗ 
ſchriebenen Buchſtaben. 

Wenn wir ſo ein Teſtament in den nachfolgenden 
Zeilen einmal näher beſehen, wird gar mancher Land⸗ 


mann zugeben, daß die Sache durchaus nicht ſo gefährlich 
m 


ift, wie es im erſten Augenblick den Anſchein hat. Ei 


und Nachlaß aufnehmen. So ein Teſtament muß aber 
vom erſten bis zum letzten Buchſtaben eigenhändig ge⸗ 
ſchrieben ſein. Unter das fertig geſchriebene Teſtament 
ſetzt man erſt den Namen des Ortes, an dem das Teſta⸗ 
ment gemacht wurde, dann Tag, Monat und Jahr, zu⸗ 
letzt den Namen. Der Name muß voll ausgeſchrieben 
ſein, mit Vor⸗ und Familienname; er darf nicht etwa 
durch den Ausdruck „Euer Vater“, „Dein Mann“ und 
dergleichen erſetzt ſein. Die Aufbewahrung eines Teſta⸗ 
mentes kann zu Hauſe erfolgen. Hier aber iſt vor dem 
Verluſt, vor einer 4 nicht immer unbe⸗ 
dingte Sicherheit geboten. nn man ſein Privatteſta⸗ 
ment dem Gericht zur Aufbewahrung übergibt, kann man 
vielen Anannehmlichkeiten vorbeugen, die dann ſpäter 
bei Eintragungen in das Grundbuch in Ermangelung 
eines Teſtamentes doch an die Erben herankommen. 
In welchem Wortlaut ſoll nun die letztwillige Ver⸗ 
fügung abgefaßt ſein? Möglichſt kurz und klar! Ueber 
den Willen des Erblaſſers ſollen aus dem Niedergeſchrie⸗ 
benen keine Zweifel und keine andere Deutung möglich 
ſein. Ein Landwirt hinterläßt beiſpielsweiſe als 
alleinige Erbin feine Frau und will, daß fein bei ihm 
wohnender lediger Bruder nach ſeinem Tode mit etwas 
Vermögen bedacht wird. Die Abfaſſung eines Teſtaments 
für dieſe Verhältniſſe dürfte z. B. in folgender Form 
vorzunehmen ſein: „Weil ich kinderlos bin, etze ich meine 
rau zur alleinigen Erbin ein, und ſoll ſie nach meinem 
Tode vollkommen frei über das Erbe verfügen können. 
Mein lediger Bruder Johann, der mir ſeit 10 Jahren 
bei der Bewirtſchaftung meines Anweſenz . 
Dolfen hat, bekommt „ Tode RM. 1500,— 
Eintauſendfünfhundert Reichsmart) in bar. Chenfo 
Vermache ich demſelben meine golde 


—— 


ganz gewöhnlicher Bogen Papier kann ojt mit e Verben ſoll. 


Worten die Sorgen und Beſtimmungen über Vermögen 


te Uhr, die ein Grb- | mentseröffnung geladen. 


ſtück von meinem ſel. Vater iſt, und die ganze Einrich⸗ 
tung des von ihm bewohnten Zimmers über dem Stall. 
Von mir eigenhändig zur Urkunde niedergeſchrieben. 
Rohrbach, am 25. Juni 1928. Johann Baptiſt Keller⸗ 
mann.“ 


Eine andere Art: 


„Meine drei Kinder ſollen ſich zu drei gleichen Teilen 
in mein Erbe teilen, und zwar ſoll mein Sohn Karl das 
väterliche Anweſen mitſamt allem Zubehör behalten. 
Das bei meinem Tode vorhandene Kapitalvermögen ſoll 
mit dem Wert des Anweſens die Teilungsmaſſe bilden. 
Jedes meiner Kinder ſoll einen Schätzmann wählen, und 
dieſe drei Männer ſollen den Wert des Anweſens recht, 
ehrlich und unparteiiſch abſchätzen. Reicht das vorhan⸗ 
dene Bargeld nicht aus, um die zwei Dritteile für 
meinen Sohn Stephan und meine Tochter Berta zu . 
decken, ſo hat den fehlenden Betrag mein Sohn Karl 
entweder in bar auszuzahlen oder aber auf ſeinem Erb⸗ 
anweſen an erſter Stelle ſicherzuſtellen und mit vier 
Prozent zu verzinſen. Die Sicherſtellung hat ausdrücklich 
in Goldmark zu erfolgen. Das iſt mein letzter Wille. 


Ich bitte Euch, liebe Kinder, verkehrt in Liebe und 


Frieden miteinander, laßt keinen Neid und keine Miß⸗ 
gunſt in Euch aufkommen, bleibt arbeitsſam, und ihr 


werdet wohl und gut als geachtete Menſchen durchs 


Leben kommen. > 
Premendorf, am 20. Auguſt 1927. 
Joſef Sauerbier.“ 


Eine andere, der gegenwärtigen Notzeit angepaßte 
Faſſung hat folgendes Teſtament: 


„Mein letzter Wille iſt es, daß nach meinem Ableben 
mein Sohn Albert das von mir bewirtſchaftete Anweſen 
Im Aeberlebensfalle ſoll meine Gattin 
Anna von meinem Sohn Albert, als mein Vermächtnis, 
eine monatliche Geldrente von ſechzig Reichsmark er⸗ 


halten. Außerdem ſoll ſie die beiden Zimmer über der 


Küche als ihre eigene, mietefreie Wohnung auf Lebens⸗ 
dauer erhalten. An Stelle der Geldrente kann, je nach 
Vereinbarung und Uebereinkunft, auch zum Teil oder 
ganz Naturalleiſtung treten. Meine anderen Kinder, 
Marie, Michael und Simon, ſollen als Pflichtteil auf 
dem Anweſen je fünfhundert Reichsmark, an erſter Stelle 
geſichert, erhalten. Von ſeiten dieſer drei Kinder können 
dieſe Erbanteile erſt nach Ablauf von zehn Jahren zur 
Auszahlung gekündigt werden. Zur Verzinſung mit vier 
Prozent ſollen dieſe drei Erbanteile erſt nach Ablauf von 
vier Jahren kommen. Die auf dem Anweſen laſtenden 
Schulden werden von meinem Sohn Albert übernom⸗ 
men. Wenn ich ihm größere Erbanteile für die anderen 
Geſchwiſter zumuten würde, könnte er das ohnehin ver⸗ 
ſchuldete Anweſen nicht halten. 


Rechendorf, den 23. November 1928. 
Kaſpar Loher.“ 


So ein ſelbſtgeſchriebenes Privatteſtament kann 
man ſelbſtverſtändlich jederzeit wieder an ſich nehmen 
und in abgeänderter Form wieder neu errichten. Das 
iſt pielfach dann notwendig, wenn man ſchon beizeiten 
— früh im Leben — ſeine Verfügungen trifft und die 
veränderten Verhältniſſe das gebieten. Hinterlegt man 
das Teſtament bei einem Richter oder einem Notar, ſo 


laſſe man dieſen vor dem Verſchließen Einblick in das 
Teſtament tun. Erhält die amtliche Stelle Nachricht vom 
Tode des Erblaſſers, ſo werden die 


Erben zur Teſta⸗ 
k M. * 


A 


Handwert und Hausfleiß. | 


Ein ſchöner Anſtrich für Fußböden. Ein eichenholz⸗ 
artig geaderter Fußboden macht einen weit freundlicheren 
Eindruck als ein z. B. mit grauer oder brauner Deckfarbe 
geſtrichener. Man ſtellt ſich aus ?/, Bleiweiß und / Gold- 

ocker nebſt dem erforderlichen Leinölfirnis und etwas 
Siltativ eine Deckfarbe her und ſtreicht mit dieſer ſtark 
deckenden Miſchung den Fußboden zweimal an. Nachdem 
der letzte Anſtrich getrocknet iſt, ſtreicht man den Fußboden 
mit einer dünnflüſſigen Farbe, beſtehend aus Firnis und 
Terre de Sienna in der Längsrichtung der Dielen. Man 
nimmt jedesmal einen etwa 50 Zentimeter breiten Streifen 
vor und zieht ſofort mit einem breiten Maſerierpinſel oder 


in deſſen Ermangelung mit einer Bürſte oder Gänſefeder⸗ 


mit mäßigem Druck durch die naſſe Farbe die Dielen ent⸗ 
lang, wonach der Boden ſchön geadert ausſieht. Dieſe 
Farbe bedarf mehrerer Tage zum Trocknen. Ein nach⸗ 
folgender Lacküberzug würde die Adern noch ſchöner hervor⸗ 
treten laſſen. : 


Schutz der Flachs⸗ und Hanffaſererzeugniſſe gegen 
Feuchtigkeit. Um Seile, Stricke, Decken oder Planen aus 
Hanf und Flachs vor Feuchtigkeit und damit vor Fäulnis 
zu ſchützen, legt man ſie vier Tage lang in eine zwei⸗ 
prozentige Kupfervitriollöſung, trocknet fie und bringt ſie 
hierauf in eine Seifenlöſung. An die Stelle der letzteren 
kann auch ein Teeraufſtrich treten; doch it deffen An⸗ 
wendung eine Grenze gezogen, da die Stoffe ſteif und 
brüchig werden. ee : : 


Steinmaſſe zum Ausbeſſern von Stiegenſtufen. 


Man ſtellt einen Brei von Portlandzement und Kali⸗ 


15 waſſerglas her, dem man etwas feingefiebten. Flußſand zu- 
setzt. Das Miſchungsverhältnis von Zement zu Sand iſt 


2 : 1. Die friſch angerührte Maffe muß ſofort verbraucht 


werden, da Zement mit Waſſerglas ſehr ſchnell bindet. Die 
pone Stellen werden zuvor gut mit Waſſerglas be- 
euchtet, nachdem fie gründlich von Staub und Schmutz ge- 
-reinigt find. In einigen Stunden ift die Maſſe vollkommen 
ſeſt und kann bearbeitet, auch poliert werden. Der ge⸗ 
wünſchte Farbton kann leicht durch Zuſatz einer trockenen, 
pulverförmigen Farbe (Ocker oder dergl.) erzielt werden. 


Maritberichte. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


Deutſches Kaliſalz. Die feit Wochen ſchwebenden Verhandlungen 
wegen der Einfuhr von deutſchen Kaliſalzen ſind nunmehr mit dem 
Erfolg zum Abſchluß gelangt, daß die zollfreie Einfuhr in beliebigem 
Umfange geſichert ift. Die Preiſe find vorläufig die bisherigen, es muß 
aber mit einer Erhöhung innerhalb der nächſten Wochen gerechnet werden. 
Wir werden dieſer Tage in Form eines Rundſchreibens die augenblicklich 
geltenden Preiſe und Bedingungen bekanntgeben, bitten aber, für etwaige 
Aufträge dieſes Rundſchreiben nicht abzuwarten, vielmehr ſchleunigſt Ihren 
Bedarf an uns aufzugeben. 3 2. ee . 

Die gegenwärtigen Preiſe haben nur Gültigkeit für ſonſtige Ab⸗ 


nahme; im Hinblick auf die beginnenden Ernlearbeiten bitten wir niis- f 
deſtoweniger, Ihre Wünſche wegen des Liefertermins bekanntzugeben, 


die wir nach beſter Möglichkeit reſpektieren laſſen werden. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 18. Juli 1928. Far 100 kg in Zloty. 
eizen ; 49.50—51.50 | Weizenkleie 
: pga 0 3850-49.00 Roggenkleie » 
eizenmehl (65%) 69.50 —73.50 | Gelbe Lupinen . 26,00—27.00 
Roggenmehl (66° 61.00 : 
Noggenmehl (70%) 59.00 Roggenſtroh gepreßt 
Mohlgerſieie —— eu loje (neues). 
& en 4275447 Heu, gepreßt 
Geſamttendenz ſchwach. RE 


u 


Johannisbeeren 0,30—0,40, Blaubeeren 0,60, Brombeeren 1,20, Kirſchen 
2,40. Kohlrabi 0,15, Friſche Gurke 0,80—1,00, Blumenkohl 0,300.60, 
Radieschen 0,10, Salat 0/08 0,10, Rhabarber 0,20—0,30, Mohrrüben 
0,15, Spinat 0,25, Rote Rüben 0,10, Zwiebeln 0,10, Neue Kartoffeln 
0,15, weiße Bohnen 0,50, Erbſen 0,45, Friſcher Speck 1,60, Räucher⸗ 
Speck 1,80 — 2,10, Schweinefleiſch 1,60, Nindfleiſch 1,60—2,20, Kalbfleiſch 
Paar Tauben 1,60, Aale 2,00—2,50, Zander 2 403,00, Hechte 1,40 1,80, 
Karauſchen 0,80 1/40, Schleie 1.201,80, Wels 1,30—1,80, Weth- 


0,38 Broly. i = 


85 Schafe, 12 Ziegen, 394 Ferkel, zuſammen 864 Tiere. 


keine Notierungen gemacht. 


genährte junge und gut genährte ältere 120—128. — Färſen 
und Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe von höchſtem 
Schlachtgewicht bis 7 Jahre 168176, ältere, ausgemäſtete Kühe 
und weniger gute junge Kühe und Färſen 150—158, mäßig ge- 
nährte Kühe und Färſen 120—134, ſchlecht genährte Kühe und 
ZZ 3 


mäſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 126—130, weniger ge⸗ 
mäſtete Kälber und gute Säuger 114—120, minderwertige Säuger 
100—1410. i 3 


206—210, vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 198—200, 
vollfleiſchige von 80—100 Kg Lebendgewicht 190—194, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kg. 180—186, 
Kaſtrate 140180. 


24.00 25.00 
29.00-80.00 


Blaue Lupinen . 28.00-26.00 | 


berichtet in ſeiner „Hiſtoria naturalis“, daß es gel 


Wochenmarktbericht vom 18. Juli 1928. 


Butter 2893,00, Eier 2,50, Milch 0,40, Sahne 2,60—3,20, 
Quark 0,55, Erdbeeren 1,20, Walderdbeeren 1,20, Stachelbeeren 0,80, 


0,35 0,60, Schoten 0,25—0,30, Sch nittbohnen 0,60—0,70, Tomaten 


1,30 1,70, Hammelfleiſch 1,50, Ente 5,00—7,00,- Huhn 2,50 — 4,50, 


fiſche 0,80, Schock Krebſe 6,00 —14.00 zt- 
Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch beträgt in Poſen 


Schlacht und viehhof poznab. 
i Freitag, den 13. Juli 1928. 
Es wurden aufgetrieben: 35 Rinder (darunter 4 Ochſen, 
14 Bullen, 17 Kühe und Färſen), 169 Schweine, 169 Kälber, 


Ferkel notierten das Paar mit 30—55 Zloty. 
Marktverlauf: Wegen zu geringen Auftriebes wurden 


Dienstag, den 17. Juli 1928. 


Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 
Rinder: Bullen: vollfleiſchige, jüngere 140—144, mäßig 


Kälber: beſte, gemäſtete Kälber 134—140, mittelmäßig ges 


Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kg. Lebendgewicht 


Sauen und ſpäte 


Mar kt v er lau f: ruhig, Rinder nicht ausverkauft 


Berliner Butternotierung 

vom 11. Juli 1928. Er je 

Die amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 

Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, war für 1 Pfund 
in Mark für 1. Sorte 1.63, 2. Sorte 1.49, abfallende 1.32. ` 
x Vom 14. Juli 1928. 2 

Die amtliche Preisſeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 

Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, war für 1 Pfund 

in Mark für 1. Sorte 1.71, 2. Sorte 1.54. abfallende 1.37. 


Saatbeize und Saatbeizmittel. 
Mitteilung der Abteilung für Pflanzenſchutz der 
Peſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, 

Bydgoszcz, Zamojſtiego 7. 
Der Gedanke, dem Saatgut anhaftende Kraukh 
teime durch eine Beizung desſelben zu vernichten, 
eigentlich ſchon uralt. Bereits Plinius (23—79 n. 


iie 


561 


durch Eintauchen des Getreides in Wein, Waſſer oder 
Urin Brandſpuren abzutöten. Später verwendete man 
zu dem gleichen Zwecke hauptſächlich Salzwaſſer oder 
Kalkmilch, bis dann endlich im Jahre 1761 Schultheß 
in dem Kupfervitriol ein geeignetes Brandbekämpfungs⸗ 
mittel fand. Eine wiſſenſchaftliche Begründung für die 
enannte Beize erfolgte aber erſt im Jahre 1807 durch 
révoſt, worauf ſie durch die Bemühungen von Julius 
Kühn Ende der 50er Jahre eine weite Verbreitung in 
der landwirtſchaftlichen Praxis erlangte. 5 

Trotzdem uns die moderne Beiztechnik gerade in 
letzter Zeit weit beſſere Beizmittel an die Hand gegeben 
hat, erfreut ſich dennoch die Kupfervitriolbeize, nament⸗ 
lich in den kleinbäuerlichen Betrieben, einer außer⸗ 
ordentlichen Beliebtheit. gür den fortſchrittlichen, den- 
kenden Landwirt iſt die Kupfervitriolbeizung des Ge⸗ 
treides heute jedoch ein überwundener Standpunkt und 
kann vor ihrer Anwendung nur dringend abgeraten 
werden, da ſie die Keimenergie, Keimkraft und Trieb⸗ 
kraft des Getreides ſehr ſchwer ſchädigt. Ganz beſonders 
nachteilig wirkt ſie auf notreif geernteten Weizen ein 
und ebenſo auf Weizen, bei dem zum Dreſchen, was ja 
in den meiſten Fällen zutrifft, Maſchinen verwendet 
wurden. Die Erklärung hierfür liegt darin, daß bei 
dem Maſchinendruſch die Getreidekörner viele, wenn auch 
nur kleine Verletzungen erfahren, die dem Kupfervitriol 
ein Eindringen in das Korninnere geſtatten und damit 
eine erhebliche Benachteiligung desſelben in ſeinen 
Keimverhältniſſen herbeiführen. 3 

Auch aus einem anderen Grunde kommt das Kupfer- 
vitriol als Bekämpfungsmittel für den Steinbrand, zu 
welchem Zweck es in erſter Linie verwendet wird, kaum 
mehr in Frage. Hecke und Vokart haben nämlich nach⸗ 
gewieſen, daß die Sporen des Weizenſteinbrandes durch 
die zur Beizung verwendeten ſchwachen Kupfervitriol⸗ 
löſungen nicht abgetötet werden, ſondern daß die Brand⸗ 
ſporen nur durch die von ihrer Membran abſorbierten 
Kupfermengen Keimungshemmungen erfahren. 
Werden dieſe jedoch aufgehoben, ſo tritt die Infektions⸗ 
fähigkeit der Brandſporen wieder ein. Das Aufheben 
der Keimungshemmungen kann eintreten, wenn die in 
den Sporenwandungen abgelagerten Kupfermengen 
durch ſchwache Bodenſäuren ausgewaſchen werden. Na 
dem Geſagten iſt das Kupfervitriol daher keineswegs 
ein abſolut ſicher wirkendes Beizmittel und müßte aus 
der Liſte der Brandbeizen unbedingt geſtrichen werden. 
Lange Zeit hindurch ſpielten die Saatbeizen eigent⸗ 
lich nur eine größere Rolle bei der Bekämpfung der ver⸗ 
ſchiedenen Brandarten des Getreides; heute jedoch ſind 
wir in der glücklichen Lage, auch einer ganzen Reihe 
anderer Erkrankungen unſerer Kulturpflanzen hierdurch 
ſehr wirkſam zu begegnen, ſo u. a. der Streifenkrankheit 
der Gerſte, den zu umfangreichen Auswinterungen von 
Roggen und Weizen führenden Fuſarienkrankheiten, dem 
Wurzelbrand der Rüben, Brennfleckenkrankheiten der 
Bohnen und Erbſen uſw. Kurz geſagt, es laſſen ſich 
durch die Saatbeizung alle Krankheiten mit mehr oder 
weniger großem Erfolge bekämpfen, bei denen die 
Krankheitserreger dem Saatgut äußerlich anhaften und 
auf dieſem Wege eine Weiterverbreitung durch das 
Saatgut erfahren. Ganz beſonders verdient in dieſem 
Jahre die außerordentlich gute Wirkung der Roggen- 
beizung gegen die Fuſarienkrankheit hier hervorgehoben 
zu werden. Ueberall dort, wo der Roggen gebeizt wor⸗ 
den war, ließen ſich gute lückenloſe Beſtände beobachten, 
während die ungebeizten Roggenſaaten im allgemeinen 
einen nur kümmerlichen Stand und ſtarke Auswinte⸗ 
rungsſchäden aufzuweiſen hatten. ; 

„Die Erfolge bei den Saatbeizungen find ganz natur- 
gemäß nicht nur von den hierzu verwendeten Beiz⸗ 
ee or den von Fall zu Fall in An- 

endung gebrachten Beizmethoden ſehr ſtark abhängig. 
Für die Praxis kemmen ee 3 


von dieſen in Betracht: das 
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und Rübenknäule 1100 Liter. 


Benetzungs⸗, das Tauch⸗ und das Trockenbeizverfahren. 
Da trotz der häufigeren Hinweiſe auf die verſchiedenen 
Beizverfahren noch immer ſeitens der Praxis Verſtöße 
hiergegen gemacht werden, mögen die einzelnen Metho⸗ 
den hier noch einmal kurz erläutert werden. 

Das Benetzungs verfahren. Gegenüber 
dem Tauchverfahren bietet das erſtere den Vorteil, daß 
eine ſtärkere Quellung des Saatgutes vermieden wird, 
weil es nur mit geringeren Flüſſigkeitsmengen arbeitet, 
daß es in ſeiner Anwendung billiger und weniger zeit⸗ 
raubend iſt und daß es nur in ſelteneren Fällen Keim⸗ 
ſchäden im Gefolge hat. Soll das Benetzungsverfahren 
für die Bekämpfung des Steinbrandes verwendet wer⸗ 
den, ſo iſt zu berückſichtigen, daß es nur dort von Erfolg 
iſt, wo das Saatgut frei von Brandbutten iſt. 
Beim Vorhandenſein ſolcher dringt die Beize nicht ge⸗ 
nügend tief in die Brandbutten ein, d. h. die in ihnen 
enthaltenen Sporen werden nicht ſämtlich abgetötet. 
Durch ein Zerſchlagen der Brandbutten beim Drillen 
werden die Sporen in Freiheit geſetzt und die noch 
keimungsfähigen ſtecken dann das Getreide an. Die 
Wirkſamkeit des Benetzungsverfahrens läßt ſich jedoch 
erhöhen, wenn man das Getreide vor der Beizung wäſcht 
und bei dieſer Gelegenheit die auf der Waſſeroberfläche 
ſchwimmenden Brandbutten abſchöpft. 

Zur Ausführung der Benetzungsmethode wird das 
zu beizende Saatgut auf einer möglichſt undurchläſſigen 
Unterlage in längliche Haufen aufgeſchüttet und dieſe 
werden dann mit der Beizflüſſigkeit nach und nach unter 
ſtändigem Umſchaufeln ſo lange überbrauſt, bis das 
Saatgut allſeitig von der Beizlöſung genügend be⸗ 
netzt iſt. Hierauf läßt man es in nicht zu hoher Schicht, 
mit Säcken bedeckt, ca. eine Stunde zur Nachbeizung un⸗ 
berührt liegen und breitet es dann in möglichſt dünner 
Schicht zum Trocknen aus. Im allgemeinen rechnet man 
für eine gründliche Benetzung von 10 Ztr. Saatgut bei 
Weizen und Roggen 7 Liter Flüſſigkeit, bei Gerſte 8 und 
bei Hafer 10 Liter. Zu beachten iſt ferner, daß ſich nicht 
alle Beizmittel für das Benetzungsverfahren in gleicher 
Weiſe eignen. ; € 
as Tauchverfahren. Das Tauchverfahren 
hat unſtreitig den ſehr großen Vorzug, daß es in ſeiner 
rkung außerordentlich zuverläſſig iit, andererſeits 
aber den Nachteil einer zu großen Waſſeraufnahme 
durch das zu beizende Saatgut, welche ein ſehr läſtiges 
Rücktrocknen unerläßlich macht. Auch die Umſtändlich⸗ 
keit der ganzen Beizmethode läßt viele Landwirte von 
ihrer Anwendung trotz der, wie geſagt, guten Beizerfolge 
zurückſchrecken. 
Im einfachſten Falle bedient man fih zur Aus- 
führung der Beizung eines größeren Bottichs, der mit 
einer nach genauer Vorſchrift hergeſtellten Beizlöſung 
gefüllt wird. In dieſen hängt oder ſtellt man einen 
orb, der mit Sackleinwand ausgekleidet wird, und 
ſchüttet in ihn in dünnem Strahle ſolange das Saatgut 
bis die Beizflüſſigkeit etwa handhoch darüber ſteht. Bei 
der Verwendung des Tauchverfahrens zur Steinbrand⸗ 
bekämpfung ſind die Brandbutten während der Beizung 
abzuſchöpfen. Nach Ablauf der Beizdauer, die je nach 
den verwendeten Beizmitteln 15 Minuten bis 1 Stunde 
beträgt, wird das Saatgut aus der Flüſſigkeit genommen 
und in dünner Schicht unter ſtändigem Umſchaufeln 
zum Trocknen ausgebreitet. Der Boden, auf dem das 
Trocknen erfolgen ſoll, muß vorher mit der Beizlöſung 
desinfiziert werden und ebenſo alle Säcke, die zur Auf⸗ 
nahme des gebeizten Saatgutes beſtimmt ſind. 
Da das Saatgut während des Beizprozeſſes durch 
feine Quellung die Menge der Beizflüſſigkeit verringert, 
muß dieſe von Zeit zu Zeit nachgefüllt werden. Im 
Durchſchnitt verbrauchen 10 Ztr. Saatgut bei Weizen 
und Roggen etwa 165 Liter Beizflüſſigkeit, Gerſte 
240 Liter, Hafer 320 Liter, Bohnen und Erbſen 200 Liter 


: Wo es die Verhältniſſe geſtatten, bedient man ſich 
zum Beizen größerer Saatgutmengen beſonderer Appa⸗ 
rate, von denen nur einige genannt ſein mögen: 
„Beizgerät“ von Dreſcher, Halle a. S 
Beizapparat von Wachtel, Breslau, 
Beizapparat „Degeſch“, Deutſche Geſellſchaft für 
Schädlingsbelämpfung, Frankfurt a. M., 
Hohenheimer Beizapparat, Herrenberg A.⸗G., Stutt⸗ 


AA 


gart, 

Univerſal⸗Beizapparat, Jäger, Halle a. S., 

Beizmaſchine Ideal“ Mayer u. Co., Köln⸗Kalk, 

Beizapparat von Heid, Stockerau (Oeſterreich). 

Alle die genannten Apparate haben natürlich auf 
der einen Seite Vorzüge, auf der andern gewiſſe Nach⸗ 
teile, von deren Erörterung wir hier jedoch abſehen 
müſſen. 

Die Trocken beizung. Das idealſte Beizver⸗ 
fahren iſt entſchieden die Trockenbeizung und es kann 
wohl mit ziemlicher Sicherheit damit gerechnet werden, 
daß ſie bei weiterer Vervollkommnung der Beizmittel 
die Naßbeize nach und nach verdrängen dürfte. Ihre 
Vorzüge beſtehen in der nicht unbedeutenden Erſparnis 
an Zeit und Arbeit, in dem Fortfallen eines Rück⸗ 
frocknens des Saatgutes, in der Möglichkeit eines Bei- 
zens von leicht quellbarem Saatgut, wie Lein, Hülſen⸗ 
früchte, Rübenknäule uſw. und ferner darin, daß man 
die Beizung in einer wirtſchaftsſtillen Zeit vornehmen 
kann und nicht damit bis kurz vor der Ausſaat zu warten 
braucht, wenn die Arbeit ſowieſo ſchon an allen Ecken 
und Enden brennt. Nicht zu unterſchätzen iſt endlich 
auch der Umſtand, daß eine etwaige Nachinfektion 
während der Aufbewahrung oder der Ausſaat bei ihr 
vollkommen in Fortfall kommt. 

Zur Beizung wird das Saatgut nebit den jeweils 


erforderlichen Mengen des Beizmitteln in ein trockenes 


Holz⸗ oder Eiſenfaß geſchüttet, letzteres möglichſt dicht 


herſchloſen und dann ca. 5 Minuten gedreht oder Hinz 


und hergerollt, damit ein gleichmäßiges Ueberziehen 
des Saatgutes mit dem Beizmittel eintreten kann. Sehr 
vorteilhaft und zweckentſprechend ift eine einfache Beiz⸗ 
trommel, die jeder Gutsſchmied mit geringer Mühe und 
ohne großen Koſtenaufwand leicht und ſchnell herſtellen 
kann: In einer größeren Tonne wird ſeitlich eine 
Oeffnung zum Einfüllen des Saatgutes angebracht und 
dieſe mit einer gut ſchließenden Klappe verſehen. Hori⸗ 
zontal durch das Faß wird dann eine Eiſenachſe mit 
einer Handkurbel zum bequemen Drehen des Faſſes ge⸗ 
legt und endlich die ganze Vorrichtung auf einer ge⸗ 
eigneten Unterlage (Sägebock uſw.) befeſtigt. Noch beſſer 
iſt es jedoch, die Achſe nicht horizontal, ſondern etwas 
ſchräg zu legen, da hierdurch eine beſſere Durchmiſchung 
des Saatgutes mit dem Beizmittel erreicht wird. Anter 
allen Umſtänden muß aber ein Einatmen der leicht ſtäu⸗ 
benden Beizpulver, um geſundheitliche Störungen bei 
dem Arbeitsperſonal zu verhindern, vermieden werden, 
was fih leicht durch Aufſetzen von jog. Atemſchützern er- 
reichen läßt. Für größere Betriebe ſind beſondere Trocken⸗ 
beizapparate, wie „Ideal“ (Mayer u. Co., Köln⸗Kalk), 
Primus (Dreſcher, Halle a. S.] uſw. im Handel er⸗ 
hältlich. 

Die Zahl der Saatbeizmittel zur Bekämpfung der 
verſchiedenſten Pflanzenkrankheiten hat ſich im Laufe 
der Jahre außerordentlich vergrößert und noch immer 


wieder werden von der chemiſchen Induſtrie neue Prä- | 


parate auf den Pflanzenſchutzmittelmarkt gebracht, ſo 
daß es oft recht ſchwierig erſcheint, hierunter die richtige 
Auswahl zu treffen. Im Intereſſe der Praxis könnte 
man es daher nur mit Freuden begrüßen, wenn es end⸗ 
lich gelingen würde, dieſe Unzahl von Saatbeizmitteln 
bis auf einige ſolcher zu reduzieren, die wirklich zweck⸗ 


entſprechend und tatſächlich gegeben erſcheinen. Hier⸗ 


durch würde ſich zweifelsohne einmal eine noch umfang⸗ 
reichere Anwendung derſelben ermöglichen laſſen, zum 


andern würde die Landwirtſchaft auch oft vor mancher⸗ 


(ſehr wichtig!!!) gebracht und nach erfolgter Abkühlung 


lei Schäden durch Verwendung untauglicher Mittel be⸗ 
wahrt bleiben. Wir führen nachſtehend daher nur eine 
begrenzte Anzahl von Saatgutbeizmitteln an, und zwar 
nur ſolche, die von dem Pflanzenſchutzdienſt beſonders 
empfohlen werden bzw. empfohlen worden ſind. 

Formaldehyd „Marke Hiag“ (Holzverkohlungs⸗ 
Induſtrie A.⸗G., Konſtanz). Auf 100 Ltr. Waſſer 
Y Ltr. Formaldehyd. Beizdauer 15 Min. Für Tauch⸗ 
und Benetzungsverfahren. 

Agfa⸗Saatbeize (J. G. Farbeninduſtrie U. 
G., Höchſt a. M.). Auf 100 Ltr. Waſſer 250 Gramm. 
Beizdauer 30 Minuten. Für Benetzungsverfahren nicht 
geeignet. 

Germiſan (Saccharinfabrik A.⸗G., Magdeburg⸗ 
Südoſt). Tauchverfahren. Auf 100 Ltr. Waſſer 250 Gr. 
Beizdauer zur Bekämpfung von Steinbrand, Haferflug⸗ 
brand und Fuſarienkrankheit 30 Min., von Streifen⸗ 
krankheit der Gerſte 60 Min., von Wurzelbrand der 
Rüben 1 Stunde. Zur Bekämpfung der Fuſarienkrank⸗ 


heit iſt das Germiſan auch im Benetzungsverfahren mit 


Erfolg verwendbar. 
Kalimat B. (L. Mayer, Mainz). Tauchverfahren. 


Auf 100 Ltr. Waſſer “ Ltr. Beizdauer 30 Min. 


Segetan⸗Neu. (Deutſche Geſellſchaft für Schäd⸗ 
lingsbekämpfung, Frankfurt a. M.) Für Benetzungs⸗ 


verfahren nicht geeignet. Tauchverfahren auf 100 Ltr. 


Waſſer 100 Gr. Beizdauer für Steinbrand 30 Min., für 
Fuſarien 10 Min. Zur Bekämpfung der Streifenkrank⸗ 


heit der Gerſte auf 100 Qtr. Waſſer 200 Gr. und einer 
Beizdauer von 30 Min. 


Aranja⸗Saatbeize. (Holzverkohlungs⸗Indu⸗ 


ſtrie A.⸗G., Konſtanz.) Tauchverfahren. Auf 100 Ltr. 
Waſſer 250 Gr. Beizdauer 1 Stunde, darauf Nachbeizen 
des aus der Flüſſigkeit } j 
während 3 Stunden, wobei dasſelbe mit Säcken zu be⸗ 


entnommenen Saatgutes 
Decken ſtfttt ; 33 
Aſpulun. (J. G. Farbeninduſtrie A.⸗G., Höchſt 
a. M.) Tauchverfahren. Auf 100 Ltr. Waſſer 250 Gr. 


Beizdauer für Steinbrand 30 Min., für Streifenkrank⸗ 
heit und Fuſarien 1 Stunde, für Wurzelbrand der Rüben 
2 Stunden. Aſpulun ift zur Bekämpfung der Fuſarien 
auch im Benetzungsverfahren ſehr wirkſam. 


Tillantin R. (Aſpulun⸗Trockenbeize.) Fabri⸗ 


kant wie vorher. Von dem Beizpulver ſind erforderlich 
pro Ztr. Roggen 150 Gr., pro Ztr. Weizen, Gerſte, 
Erbſen und Bohnen 150—200 Gr., pro Btr. Rübenknäule 


450 Gr. 

Mährend die Bekämpfung aller Krankheiten, bei 
denen die Infektionskeime dem Saatgut äußerlich an⸗ 
haften, mit den oben genannten Beizmitteln und 
-methoden bei ſachgemäßer Anwendung derſelben ohne 
weiteres zu erreichen iſt, verſagen ſie aber gänzlich bei 
der Bekämpfung des Flugbrandes des Weizens und der 
Gerſte, weil bei dieſen die Infektionskeime ihren Gik 


im Innern des Kornes haben. Den einzig bisher gange 


baren Weg zur Bekämpfung auch dieſer beiden ge⸗ 
nannten Brandarten bildet die Heißwaſſerbeize. 
Ihre Ausführung iſt zwar für den Praktiker etwas 
ſchwierig, läßt ſich aber bei gutem Willen und zuver⸗ 


läſſigen Leuten dennoch durchführen. Das Heißwaſſer⸗ 


beizverfahren wird auf Grund jahrelanger Erfahrun⸗ 
gen am beiten wie folgt ausgeführt: 

Zunächſt wird das zu beizende Getreide in locker 
gebundenen Säcken in einen Bottich mit Waſſer von 
einer Temperatur von 30 Grad Celſius gebracht und 
hierin zum Vorquellen eine Stunde belaſſen. Dann 


werden die Säcke aus dem Waſſer herausgehoben, auf À 
einer Holzunterlage dicht zuſammengeſtellt und mit einer 


Plane gut zugedeckt. Nach Ablauf von 3 Stunden bringt 
man dann das Getreide in Waſſer mit einer Temperatur 
von 50—52 Grad Celſius und beläßt es hierin 10 Min. 
Darauf wird es in kaltes Waſſer zum ſchnellen Abkühlen 
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endlich zum Trocknen ausgebreitet. Die Beiztempera⸗ 
turen ſind aber keineswegs konſtante Zahlen, denn es 
hat ſich gezeigt, daß das Getreide in den verſchiedenen 
Jahren ſehr verſchieden empfindlich gegen die Heiß⸗ 
waſſerbeizung iſt und ebenſo die verſchiedenen Getreide⸗ 
arten und Provenienzen. Es muß daher für jede zu 
beizende Getreideſorte und für jedes Jahr die entſpre⸗ 
chende Beiztemperatur durch Vorverſuche immer wieder 
von neuem ermittelt werden. Dieſe Prüfung der je⸗ 
weils möglichen Höchſttemperatur, bei der das Saatgut 
noch nicht mit Schädigungen der Keimkraft reagiert, 
wird in der Weiſe ermittelt, daß die betreffenden Proben 
in einem kleinen Gazebeutel, nachdem ſie 24 Stunden 
bei 25 Grad Celſius vorgequollen ſind, 10 Minuten 
Waſſertemperaturen von 48, 50, 51 und 52 Grad Celſius 
ausgeſetzt werden und hierauf ihre Keimfähigkeit be⸗ 
ſtimmt wird. Bei Gerſte iſt von einer Heißwaſſer⸗ 
beizung überhaupt Abſtand zu nehmen, wenn ſie bereits 
bei 48 Grad Celfius eine Keimkraftverminderung zeigt; 
von Weizen, wenn er bei 50 Grad Celſius in erwähnter 
Weiſe reagiert. 


um Platze iſt, wo die Beizvorſchriften genau beachtet 
werden. Im anderen Falle kann ſie mehr Schaden, als 
Nutzen ſtiften. ; ; 


2 Gierheilfunde, 2 


Sur Bekämpfung der Schweinepeft und Seuche. 

In den amtlichen Kreisblättern werden anläßlich der zu⸗ 
nehmenden Ausbreitung der Schweinepeſt und Seuche, die ein 
Verbot der Ausfuhr ins Ausland und dadurch eine Vernichtung 
der inländiſchen Schweinezucht nach ſich ziehen kann, ſowie auch 
zwecks Verhütung einer weiteren Ausdehnung und ſchnelleren 
Bekämpfung dieſer Krankheiten nachſtehende in dieſer Hinſicht 
geltenden Geſetzesbeſtimmungen in Erinnerung gebracht: 

; Art. 20 der Verordnung des Herrn Staatspräfidenten vom 
22. Auguſt 1927 über die Bekämpfung von anſteckenden Tier⸗ 
krankheiten: „Die Beſitzer der Tiere ſowie auch alle diejenigen 
Perſonen, die auf Grund ihres tatſächlichen Beſitzes oder der 
Benutzung eines Tieres oder aber auch auf Grund der Aus⸗ 
übung ihres Amtes oder Berufs mit Tieren in Berührung 
kommen, ſind verpflichtet, jeden Fall von Erkrankungen wie auch 
das Auftreten von Erſcheinungen, die den Verdacht der Er⸗ 
krankung eines Schweines an der Schweinepeſt bzw. Seuche er- 


wecken, unverzüglich den nächſten Polizeipoſten oder aber auch 


direkt der Staroſtei zu melden.“ 


Art. 98 und die nachfolgenden der angeführten Verordnung 
des Herrn Staatspräſidenten: „Die Nichtanmeldung der Erkran⸗ 


kung von Schweinen an der Schweinepeſt oder Seuche oder ver- 


dächtiger Fälle des Aufiretens dieſer Krankheiten unterliegt 
einer Geldſtrafe bis zu 1000 Zkoty oder eine Arreſtſtrafe bis zu 
€ Wochen, inſofern die Angelegenheit nicht eine Ueberweiſung 
an die Staatsanwaltſchaft zwecks Herbeiführung der Feſtſetzung 
einer höheren Strafe erfordert“ en 

Art. 365 der Verordnung des Herrn Landwirtſchaftsminiſters 
vom 9. Januar 1928: „Das Impfen der Schweine gegen die 
Schweinepeſt oder Seuche darf in jedem Falle, inſofern die 
Impfung nicht von den Behörden angeordnet worden war, nur 


gegen vorherige Genehmigung des zuftändigen Herrn Staroſten 


vorgenommen werden.“ E E KEA \ 

Art. 76 und die nachfolgenden der erwähnten Verordnung 
des Herrn Staatspräſidenten: „Für gefallene Tiere, bei denen 
vom Kreisveterinäratzt und dem Inſtitut in Bromberg amtlich 
Schweinepeſt oder ⸗Seuche feſtgeſtellt wurde, wird, inſofern der 
Tod nach Genügeleiſtung der Anmeldepflicht (520) erfolgte, eine 
Entſchädigung in Höhe von % des Marktwertes geleiſtet, falls 
der Beſitzer des gefallenen Tieres ſich ſtreng nach den erlaſſenen 
Schutz⸗ Verordnungen, die die Bekämpfung der Seuche zum Zweck 
haben, richtet.“ „„ 

Art. 77 der Verordnung des Herrn Staatspräſidenten: „Im 
Falle der Nichterfüllung der Pflicht der Anmeldung eines der 
an Peſt bzw. Seuche erkrankten Schweines oder aber der Ver⸗ 
dachtserſcheinungen der Erkrankung 


dieſen Seuchen verendeten Schweines.“ 


2 


Jedenfalls muß hier nochmals darauf 
hingewieſen werden, daß die Heißwaſſerbeize nur dort 


ee im Laufe von 24 Stunden 
verliert der Befiber das Recht auf die Entschädigung des an 


Gleichzeitig werden auch die Krankheitsſymptome dieſer 
Seuchen angeführt: 5 

Die Schweinepeſt und Seuche traten des öfteren gleich⸗ 
zeitig bei ein und demſelben Schwein auf. Das kranke Tier 
weiſt zu Lebzeiten gewöhnlich Beklemmungen, Huſten, Schwäche⸗ 
anfälle, verringerte Freßluſt, zu Beginn Verhärtung und ſpätet 
Durchfall auf; mitunter erſcheinen auf den härteren Teilen der 
Haut, wie am Kopfe, Schulterblatt, am Hinterteil und an den 
Beinen auch hellrote Punkte oder Flecken auf. 

Da die Bazillen ſich ſehr leicht direkt von einem Tier auf 
das andere übertragen, indirekt aber durch Hilfe der Stall⸗ 
gerätſchaften, des Futters, der Spreu uſw., ſo iſt bei einem 
eventl. Ankauf von Schweinen nicht nur darauf zu achten, . 
die zu kaufenden Schweine keinerlei Krankheitsſymptome auf⸗ 
weiſen, ſondern man muß ſich vor allen Dingen auch vergewiſſern, 
daß die zu kaufenden Schweine in keinerlei direkter oder indirekter 
Verbindung mit bereits erkrankten oder an der Krankheit ver⸗ 
dächtigen anderen Schweinen ſtanden. Auf alle Fälle abet 
empfiehlt es ſich, die gekauften Schweine einer vierwöchigen 
Beobachtung bei abſolut ſtrenger Abſonderung von anderen 
Schweinen zu unterziehen. 


45 = verſicherungsweſen. 45 


Berechnung des Beitrages für die Angeſtellten⸗ 
verſicherung. 


„ Auf Grund des Art. 13 der Verordnung des Staatspräſidenten 
über die Versicherung der Angeſtellten vom 24. November 1927 (Dz. 
U. Nr. 106, Pof. 911) hat der Vorſtand der Angeſtelltenverſicherung 


die Naturalwerte, welche zur Berechnung der Beiträge zu dienen haben, 
nach folgenden Normen aufgeſtellt: 
Ortſchaften 


Ortſchaſten (Stadt über 20000 bis Ortſchaften 
85 und Land) bis 100 000 Ein⸗ über 100 000 
&| Höhe der 20000 Einwohner wohner Einwohner 
F lennti | n 2 . ii - 
er, E 2 42 RR 28 * ER x 
ff = a 
3 find unterhal 5 b b $ |38 
E 2 8 2 E52 al $ = 
5 VRC 
za zur ER 
raska a aeaea N 
25,-| 60,-| 85,- 


Von 120, — 
(bis 179,90 21 


B—F Von 180, — 
bis 259,99 21] 30,- 


Von 260,— ; 
bis 359,99 z1] 36,-| 84,-|120,- 42,-| 96,-/140,-|40,- |120,- |160,- 


EJ. Von 360,— | : > 
bis 479,99 21] 42,-] 98,-|140,-|48,-|112,-|160,-|50,-|130,-1180,- 


1 Von 480,— 

Ibis 639,991] 48,- 112,-1160,-]54,-|126,- 180,-]60,- [140,-1200,- 

nn] über 
640,— zł- |60,- |130,-|190,-] 65,- |145,- 1210,-| 70,-|160,- 230,- 


Außerdem werden nachſtehende Naturalien im Werte, wie folgt, feſt⸗ 
geſetzt: i - 


Getreide hie durchſchntit⸗ 30 Ruten Krautland 25,— 21 
lichen Notierungen der Getreidebörſe. Unterhalt für eine Kuh 150% ' 
Erbſen 100 kg 50,— 21 1 kg Butter E 5, 
Kartoffeln 100 kg 6. — „ 18%. Milch 086, 
Ein Maſtſchwein, Lebens⸗ 1 leg Brot 0,60 „ 
ewicht 100 kg 200,.— „ 1 kbm. Kloben 15,.— 


UPER 


100 kg Kohlen 


1 Morgen Land, jährlich 0 : 
1090 Ziegeln Tor, 
1 freie Fi hre À 


edüngt und fertig her⸗ 
gerichte $ 60, — 


2 n 


Fuhre 
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Am 6. Juli d. Js., verſtarb nach kurzer Krankheit uner⸗ 
wartet unſer langjähriges Vorſtandsmitglied der 
Landwirt 


Clemens Siverding | 


in Lubiaſzew, Kr. Pleſchen, im Alter von 62 Jahren. 

Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen einen unſerer beſten 
Mitglieder der für jeden ein Vorbild treuer Pflichterfüllung war 
und unſerer Genoſſenſchaft in ſtetem Angedenken bleiben wird. 


Spar- U. Darlehnskaſſenverein E 
Wieczynek. Ke. Pleſchen. | 


Willst Du wissen wie erhält 
Gutes man für wenig Geld, 
Mußt zum nächsten Kaufmann laufen 


Und Dir Reger-Seife kaufen. (122 


Wir fertigen auch für die Landwirtſchaft fowie für 
den fonftigen Geſchäfts⸗ und Privatbedarf 


alle vorkommenden Drudarbeiten 


in fauberer und preiswerter Ausführung und bitten 
bei Bedarf Offerte einzuholen. 


ý. Buchwald Buchdruckerei, Miedzuchod. 


Inh. Gerhard Buchwald. 


JJ ͤ ò ꝗ ꝗ:ſ RB ee 

Felgen und Speichen 
(Suche, Eiche, Eſche), ebenſo Hügelfelgen 
für Kutſchwagen aller Stärken, wie auch 
Buchen-, Birken⸗, und Eichenbohlen, erfi- 

kklllaſſige, trockene Ware liefert: 8 


S. Tiefenbrunn, Kepno. 


Telefon 63. 


ä — — (—̃— — 
Zum baldigen Antritt wird für intenſve gadfruchtwirtſchaft 


ein jüngerer Jeldbeamter 


möglichſt militärfrei geſucht. Schriftliche Bewerbungen mit ſelbſt⸗ 
geſchriebenem Lebenslauf zu richten an Guts verwaltung Borowo: 
p. Czempiń. pow. Kościan- > 2 716 


— . ʒruw— — 
Zum Antritt am 1. Oktober d. Is. evtl. auch früher wird für unſere 
hieſige landw. Brennerei ein jüngerer und lediger 


r BRENNER ma 


gefucht. Derſelbe muß eine vollſtändige Fachausbildung genoſſen haben 
und mit den einſchlägigen d e Beſtimmungen gut vertraut fein. 
Inifche und deutſche Sprache in Wort und Schrift Bedingung. Bewer⸗ 
ingen mit ausführlichem Lebenslauf und Sale on de welche 
nicht zurilckgeſandt werden, find zu richten an Fürſt von Donners- 
marc ſche Ötonomieoberinipeftion Swierklaniec G. SI. (121 


y Wirtſchaftsbeamter, 
d en U ade a echt Daae ase 
Ri omi rache „ er DD. i 
Penu 5 Angebote unter 736 5 die Sets 0 i 


? 
Fahne liefert als 
ie E Spezialität zu kon⸗ 
2 kurrenzloſ. Preiſen, 
— 1000. Oeit 
von 10 3t, 1000 Postkarten vo 
on 10 3 900 


Buchdruckerei Rauscher 


äftsitelfe dieſes Blattes. 


2 [4 
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Ut SEW: MIELZVNSKIEGO 23° TELEF: 4019 
e 
> 9 == 3 
E Familienanzeigen 
Stellenangebote 


An⸗ und Verkäufe uſw. 


| gehören in das 


dw. Jentralwochenblatt 
Ze 8 


Obwieszezenia. ; 
W naszym rejestrze spöldzieln! 
zapisano dziś pod nr. 27 „Spöl- 
dzielni Mühle“ Ryczywół, spół- 
dzielnia 2 ogr. odpow.: Willy 
Hoppe 2 Ryczywolu ustapil ze 
zarządu, a w ego miejsce wr 
brano członka zarządu Oswalda 
Mathewsa, mistrza stolarskiego 
z Ryczywolu. 2 
‘Rogoźno, dma 30 kwietnia 1928. 


karten mit und ohne 


ſchäftsku⸗ 
verts mit Firma 


9,50 81. an, uſw. njw. 66 


Mogilno Goſen). 5 


One 

ll al li | asaya Gelee 1 

EIERN zielni pod nr. 155 ara 
FRITZ SCHMIDT 5 e 


z nieograniczoną odpowiedzial- 
noscia w Komorzewie zapisano 
dziś następującą zmianę § 37 
statutu: W miejsce liczby 100 zt 
wstepuje liczba 300 zł, w miejsce 
liczby 10 wstępuje liczba 100. 
Każdy członek zobowiązany jest 
100 zł zapłacić: w ratach rocz- 


; Glaserei 
und Bildereinrahmung. 


Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentglas und Glaserdiamanten 


Poznahi, ul. Fr.Ratajezaka 11 


~ Gegr. 188. 8547 nych po conajmniej-100 21. 
| R080420, dnia a maja 79 
TUT" energie 


Seen 
kauft und verkauft ab Speicher 


E. Schmidtk 
Telefon 12. 


„3. Spar- u. Darlehnskasse‘“ Lwö- 
wek, wpisano, ze nazwę Spöl- 
dzielni zmieniono na „Landwirt- 
schaftliche Darlehnskasse, spä&l- 
dzielnia z nieograniczoną odpo- 
wiedzialnoscia we Lwówku“ 
uchwala z dnia 16 kwietnia 1928. 
Pniewy, dnia 16 maja 1928. 
Sad Powiatowy: (724. 
W naszym rejestrze spółdzielni 
zapisano pod nr. 16 przy firmie 
F olkerei-Genossenschaft“, Pita 
Uchwałą - walnego zebrania 
2 dnia 6. II. 1927 r. zmieniono 
‚Isiedzibe spółdzielni odtad na 
Murowana-Gosline. Udział pod- 
wyzszono na 15 zt Ww zrocie. 
Liczbę członków zarzada pod- 
zszono z 4 na 5 i Wybrano 
jako dalszego członka zarzadu 
Ottona Krausego z Boduszews. 
Przepis dotyczący podpisywania 
protokółu walnego. zebrania 
zmieniono w ten sposöb, ze pod- 
pisuje go przewodniczący, Se“ 
Řretarz i conajmniej jeden zobe- 
enych ezłonków. = 
Rogoźno, dnia 23 kwietnia 1928. 
Sad Powiatowy. ; 


e, Swarzedz 
6 


Reiten Sie Ihr Geflügel vor der 


Geflügelcholera 
durch das von den Tierärzten 
erprobte, sicher wirkende Mittel 


Avisan 


Zu beziehen durch alle Apolheken 

u. Drogenhandhıngen, wenn dort 

noch nicht au bekommen, durch 
Nowa Apteka W. Kosicki . 
amotulv. S 


t 
r 


Lodenmäntel = Lodenpelerinen 


aus besten, wasserdichten Strichloden 
fertig am Lager von 98—150 zł. 


Elegante Herrengarderobe 


Anzüge nach Maß von zł: 225 an. 


Gertig am Lager: 
Leichte Sakkos aus Leinen und Alpacca von zł 40 an. 
Regen-, Staub- und Gummi-Mäntel. 


Für Reitsport empfehle: 
Rotrock, weisse Breeches, Kappen, Krawatten, 


Ernst Ostwaldt 
POZNAŃ, PLAC WOLNOŚCI 17. 
Uniformen und Militär-Effekten. 

Wald-Uniformen. 1731 


11 Stoffverkauf nach Meter !! 
Tel. 3907. Segr. 1850. 
HERREN- ARTIKEL! 


Zufriedene Gesichter 
der Melkmaschinenbesitzer. cs 


UR BEACHTUNG 


Unserer verehrlichen Kundschaft und Interessenten 
i der Kreise Tini uu. Szunfpira geben wir zur 
SOSSLIH9SH9H056H669HHS0O9HHHH2 EIOHO9999H990 gefl. Kenntnis, dass wir nach vollständiger Auf- 


frischung unserer Bestände in den Abteilungen 


Eisenwaren und Baumaterialien 


diese Artikel in bestausgewählter Qualität zu 
den billigsten Preisen und entgegenkommenden 
Bedingungen in jeder Menge abgeben. 
Ganz besonders empfehlen wir: Srima destil- 
lierten $teinkofilenteer, konkurrenzlos billig. 
Srima Dacdıpappen, Chamottemefl 
und -steine, Bumslamer Sonkrippen, 
Steimbedadung, Zement, Gips: 
In Eisenwaren führen wir alle Sorten Stabeisen, 
Buchsen, Achsen, Schare u. Streichbretter, prima Sensen, 
Guss- u. Emaillewaren, Haus- und sonstige Geräte, 
Nägel in allen Sorten und Längen. Sämtliche Gele 
muma Fette allerbester Produktion. Des weiteren 
empfehlen wir das allerseits als bestes anerkannte 
FL 
52 : EIER 
Inmsefktenvertilsungsmittel, ein amerikan. 
Erzeugnis, welches sich ganz vorzüglich bei der Ver- 
nichtung jeder Art Insekten bewährt hat. Interessenten 
geben wir gern postwendend nähere Auskunft. 
KAUFHAUS ŻNIN T. z o. p. (695 
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A DEVTSCHENDORF & Ch 


Sack- und Planenfabrik 
Gegründet 1869 
Milchkannengasse 27 DANZIG Fernr. 28336 u. 28337 


Zur Ernte 
Säcke, Sackband, Rapsplanen, imprä- 
gnierte Stakenplanen, Rapsband, 

Sisalgarne, Leihsäcke, Strohsäcke, 
| Lagerdecken, Schlafdecken. (20 


1 ift zwei 


fellos: Der ſicherſte Weg zur Er⸗ 
zielung eines guten Weines ift die 
Verwendung von 
Sibinger Neipzuchthefe 
In Packungen für 25 und 50 Liter 
in vielen Orten der Provinz, in 
Poſen J. Gadebusch. 
Generalvertretung: (689 
C. Pirscher-Rogo£no. 


= Drahtueflechte- 


H) 6eckg.1% Zoll. Schutz 
gegen Kaninchenfraß, 
4 eckg. für Gärten und 

Geflügel. oo 
Stacheldrähte 


Preisliste gratis. 
* 


fbü = 5 
nan und Manor, Packungen 
ng est, Dlatten 
Hanf-, Gummi- * 
aut tumi Schläuche 


ander & Bratfufin, gon 


uf. Sew. Mielzyrıskiego 23. Gel. 10-19 


Unterwindfeuerungen 
—::!:: . e ⅛˙—oͤꝗf—s::::r ]è v.. .... 
mit Luftgebläse zum Heizen von Dampfkesseln mit Staubkohle etc. 


Ventilatoren, Turbinensystem, Exhaustoren | 


fabriziert als langjähr. Spezialität 


„WOTAN“ Bes.: Ing. H. Ulrich 


Fabrik für Ventilatoren und Feuerungsanlagen 
POZNAŃ ul. Dąbrowskiego 70 Tel. 6388. 


= Alexander Maste 


 Nowy-Tomysl 10. (Poznan). 


Schälmühlen- Einrichtungen 


aller Art für Reis, Hafer, Gerste, Buchweizen, Hirse usw. 


in modernster Ausführung und unübertroffener Leistung. 


Vollständige Anlagen und Einzelmaschinen für Getreide-Mahlmühlen, 
Saatveredelungsanlagen, Oelkuchenmühlen, Melasse- 
futterfabriken etc. Silo- und Bodenspeicher mit Schiffselevatoren. 


HUCKAUF & BÜLLE, HAMBURG-ALTONA 


Reisschleifgang Maschinenfabrik und Mühlenbauanstalt. Gegründet 1890 
auf Eisengestell Vertreter: CARL W. GEHLI Gd, Danzig, Münchengasse 4/6. 


LI 


460909020009099069% 
Seit 86 Jahren 
erfolgt 
Entwurf und Ausführung 
von 


= Wohn und e 


—— 


i Stadi 570 Sand i 
durch (726 


8 unden, Grodzisk 63 Poznad 
$ > felgen Gehpeofen. 


Pergament: |i 
pachpaplere 


Papier- u. Sehreitwaren 
B. MANKE 


Poznan, - Wodna 55 
652) Telefon 51-14. 


Original Siedersleben „SAXONIA“ Hackmaschinen 
„ Allen amerik. Handsäe- und Hackmaschinen „PLANET JR.“ 
„ Mc. Kormick Erntemaschinen 
75 amerik. Witte Petroleummotore 
„ Dreschers Hand- und Pferde-Spritzen „APOLLO“ u. „CERES“ 
für Baumbespritzung und zum Vertilgen von Hederich 


auch 
sonstige Landmaschinen und -Geräte zu allergünstigsten Preisen und Konditionen 
empfehlen ab ihrem Lager ; 


Bronikowski, Grodzki i Wasilewski, Sp. Tke. q 


Abteilung Poznań ; 
Pocztowa 10 Tel. 5212. (721 


| Wir übernehmen 


en 6 < aroo 
L | upine Verarbeitung 
auf entbittertes Futterschrot. Gleichzeitig haben wir 


entbittertes 


Wielkopolskie Ag petao Kurtotlanych & > ~ W. hm 


r 


‚567 


Feldstecher 
Regenmesser 
Thermometer 
Barometer 
in reichhaltiger Auswahl. 


Getreide wagen 
nach amtlicher Vorschrift. 


ul. Fr. Ratajezaka 35 
Teleton 24-28. 


H. Foerster, 


Diplom- Optiker. 728 


Altbekannte Stammzucht 


des großen weißen 


Edeiſchweines x 


gibt dauernd ab: Jungeber und N 


von 3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 
material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung 


z Morowo (Modrowshorff) bei 
29) Made: Skarszewy (Shöned), Pomorze. 
RS: Allgemeine i 
unter dem 5586 des Herrn e 
Graf Dunin-Borkowski in 


i Rogoźno WIkp. 
vom 16. bis 23. September 1928. 


Anmeldungen und Anfragen sind zu richten an das Büro 
des ie beim l . Telef, Ra 


1698 


Wendet an zur Winterung an Stelle von 
Chilesalpeter 


neufralifiertes _ 
ſchwefelſaures 


Aumoniak 


aus der Koksanstalt „K nur ó w“ der tis- 
kalischen polnischen Kohlengruben i in Ober- 
schlesien mit einem Gehalt von 


1-2]! Reinſtickſtof i 


Nähere Auskunft erteilt kostenlos 


WARSZAWA, — Kredytowa A. 
Tel. 94-54 — — 46-4 57 


[Gute Waschkernseife 3 St. J” 5 


Riegel-Kernseife, bl. 750 gr. poe 


Achtung ! 
esse] 


Rillige Solfen-Toge Sg. 


12021 


Haushaltsseife „Mix“ St. 0⁵⁰ 210 Gr. rd. Badetoil.- Seife St. 
KI. rd. Badetoil.-Seife St. 00, 
Marsaillerseife „55 „Blumenseife, ca. 160 gr. St. 
Seifen-Flocken, lose 500 gr. 205 Blumenseife, ca. {00 gr. St, 
Riegel-Kernseife, ea. 950 gr. 245, Engl. Badeseife, groß St. 100 0 
Lanolinseife 3 St. 180055 


Talgkorn - Sohmlersell,, 500 gr. O50, |Ozonh. Bade bel 3 St. 100, 
Elfenbeinseife, ca. 250 gr. Schöne Badehauben von 1 an 


Scheuertücher 3 St. 200 3 St. 2°0lfotten-, Rliegen-, Wanzen - Mittel! 
Haushaltlichte 500 gr. Pak. 12 1*°|Farben, Lacke, Pinsel. 


DROGERJA WARSZAWSKA, Poznan 


Telefon 20-74. ul. 27 Grudnia 11 Telefon 20-74. 


Otto Wiete | 
00. | 


DWOheOwA 62.- TELEFON 450 


Oherschl. Kohlen 
a liefert i 
zu günstigsten Zahlungsbedingungen 

Zachodnio Polskie 

Zjednoczenie Spirytusowe 


F Spótka z ograniczoną odpowiedzialnoscia |732 
Poznan, św. Marcin 39 - Tel. 3581, 3587 


| 
| 
1 
1 


Posener Sani 


Poznan, Zwierzyniecka 13 
Tel.-Adr.: Saatbau-Pozuai — 


— 


Vorläufige Saatzutliste 


Herbst 1928 


ymugeselischaft | 


T. Z. O. p. 


Telefon: 60-77 


Zur Herbstsaat geben wir nadıstehende Sorten ab: 


Sobotkaer Winterraps 
F. v. Lochows e ia Winter- 
Roggen 


Hildebrands Zeeländer Roggen 


Wangenheim-Rorgen 


Original 
Original 
I. Absaat 
II. Absaat 
Original 
I. Absaat 
II. Absaat 
Original 


l. Absaat 


Mahndorfer-Roggen 


Friedrichswerter Berg - Winter- 
Gerste 


Nordland-Winter-Gerste 
Eckendorfer Winter-Gerste 
v. Stieglers Winter-Weizen ‚22‘ 


Hildebrands Fürst Hatzield- 
Weizen 


v. Stieglers Sobotka-Weizen 


Hildebrands Weiß - Weizen „B“ 


Hildebrands Winter-Weizen 
Kreuzung „I. R.“ 


Original 
Original 
1. Absaat 


Original 


III. Absaat 
IL Absaat 
Original 
I. Absaat 
IL Absaat 
Original 
II. Absaat 
Original 
I. Absaat 
Il. Absaat 
Original 
1. Absaat 
Orignal 
„ Absaat 


Hildebrands Victoria-Weizen Original 
v. Stieglers Sieges-Weizen Original 
Bielers Edel-Epp-Weizen Original 
Criewener Weizen Original 
s | 1. Absaat 
II. Absaat 
Cimbals Grossherzog v. Sachsen- I. Absaat 
Weizen 
Heils Dickkopf-Weizen Original 
3 > 1, II. Absaat 
Strubes General v. Stocken; I. Absaat 
Weizen 3 II. Absaat 
Salzmünder Standard- Weisen I. Absaat 
II. Absaat 
PSG. Herta-Weizen Original 
Carstens Dickkopf-Weizen I. Absaat 
Kirsches Dickkopf-Weizen I. Absaat 
PSG. Pommerscher Dickkopf- Original 
Weizen | 
Syalöfs Panzer-Weizen III II. Absaat 
Pflugs Baltikum Winter-Weizen 1. Absaat 
8 II. Absaat 
Wentzels Standard Winter- 1, Absaat 
Weizen 
Suckerts Sanddickopf-Weizen 


II. Absaat 


Die Preise Werden demnächst festgesetzt. Bestellungen werden schon jetzt angenommen. 
Wir empfehlen wegen grosser Nachfrage frühzeitige Bestellung. 


785ü 


Sortenbeschreibungen stehen kostenlos zur Verfügung. 


Wiederverkäufer erhalten entsprechende Provision. 


A ar ruunnnnn ann nun 
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Kein Staub mehr! (Saugwind) 

Ohne Elevator! (Wurfförderer) 

Absoluter Reindrusch! (langer Schüttler) 

Marktfertige Reinigung! (Doppelte) 

Erstaunlich leichter Gang! (Alles, auch 
innere Schüttlerhublager in Kugellagern) 

Spreu- und Sauggebläse! 

Entgranner! r 

Zahlungsbedingungen sehr günstig nach 
Vereinbarung! 


N Marke: E 


40-jähr. Erfahrungen! 


ICN psa 


j RING 


i ada! Betriebssicher! Leistur imig! 


Von der D. L. G. (Deutsche Landwirtschaftl Gesellschaft) im Mai 1928, nach Abschluss der Dauer- 
prüfung mit der höchsten Auszeichnung bedacht — Silberne Denkmünze, welche nach Prüfungs- 
ordnung nur für bedeutende und een) verdienstvolle Neuerungen gegeben wird. 

Strohtisch = 


E e Pa Höhe bis Ober- 
pE 5 Durchme. | Gewieht kante Tisch 
75 ea. PS ca. kg ea. Fr mm mm = | 
5 Tee —— 


Strohbinder „Claas“ 1500.— zloty mehr. 


Länge ohne Preis in Zloty ab Lager 


Poznań verzollt 


In allen Handlungen zu haben und wo nicht erhältlich beim Werkvertreter und Lagerhalter in Polen 


à ing. H. Jun Markowski, Poznań, ul. Sew. Mielżyńskiego 23, Postfach 420, Tel. 52-43. 
7 z 5 ul. Jasos Ecke Słowackiego! u, 


Versäumet nicht Wintersaaten stark mit THOM ASUEHL zu düngen, 
denn das verilossene Jahr hat so manchen belehrt, dass allein mit 


 THOMASMEHE ; gedüngte Saaten ohne Schaden überwinterien: 


Hochprozentiges, =. reines 11 liefert prompt 
und am . > Eee 


„TOMASOWKA“, Sp. Handl. 


Katowice Poznan 
ul. Sw. Jana 12. Tel. 19-10. uk warna 18. Tel. 13-11. 


Kostenlose Auskunft erteilt: 


Biuro Rolne: „LO MASO W K A 


POZNAN, ul. Waly Zygmunta Augusta 10. 
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Zur Herstellung von Dachrinnen und zum Bedecken von Dächern verwende nur gi 
reines Zinkblech. 


Ein Rosten und Durchrinnen ist bei Verwendung von reinem Zinkblech ausgeschlossen. 


Ein erfahrener und kluger Hausbesitzer ist sich dessen bewusst, dass falsche Sparsamkeit nie- 


mals Nutzen bringt. 

Eine einmalige Reparatur verursacht mehr Kosten, als der Unterschied zwischen dem Preise 
des reinen Zinkbleches und dem eines anderen Materials beträgt. is 

Ersatzmaterial wie 2. B. verzinktes Eisenblech rostet in kurzer Zeit unter dem Einfluss der 
Wetterverhältnisse. 

Demjenigen, der zum Decken seiner Dächer, sowie zur Herstellung von Dachrinnen 


reines Zinkblech 


verwendet, bleiben unnötige Sorgen und Kosten erspart. 


: Auskunft erteilt: = 
Biuro Rozdeieleze Zjednoczonych Polskich Waleowni 
Blady Cynkowe) w Katowicach, ul. Wojewódzka 58 
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Achtung Landwirte! eo. 
; Grasmäher auch m.Handablage IN LANE 


Getreidemäher 

Garbenbinder “2ang (| eee 
Pferderechen " beinen dauerhaft 

la Sisal-Bindegarn n 
Motor-Pflüge verarbeitet 
Motor- Anhän ngegeräte liefern ar den Grössen von 

Saatgutreinigungs-Anlagen 50 85 = 

— 7 


auen Sie am vorteilhaftesten > z 5 
bei Jhrer Interessen-Vertretung | zu niedrigen Preisen. 


N NIELS IN NR 


Wir brauchen: 


e Blaulupinen u. Peluſchken 

Düng emittel E 

m U MT i IE DT MN UNE = è = — — — — - 5 * PORN. 
Kraftfuttermittel 


Wir empfehlen zum baldigen Bezuge: — 
Wir empfehlen als besonders preiswert: 


Norgesalpeter prompt ab Lager 
Nalkstickstoff per Juli/August 
Schwefels. Ammoniak per Herbst Sonnenblumen = 
Mole ee ner ri kudtenmehl 10002 0 Prot. u. Fett 
Erdnußkuchenmehl Wio » » » 
Mildimischintter lb % „ „ „ 
Reisiuttermehl Al „ „ „ 
Fischfuttermehl JM o » » » 


— — 
nun n m a eee eee een 


Wir empfehlen uns zur Lieferung und Ausführung von 


elektrischen Licht- u. Kraftanlagen 


ni At STe 4 sowie von 


ö 


A Radioanlagen 


Reichhaltiges Lager in Ersatzteilen. 


u Manna ns n u n n d n d dA AA A e nn EAA AAA EAAAAAAAAAA 


Landairtschaftlice Zentralgenossenschaft Poznań j 


Spółdz. 2 oar odp. 


Thomasphosphatmehl 
per Juli und Herbst 


Superphosphat per Herbst 


lag: Verband deutſcher geen in Polen T, z. Far Waere 3 i 
Verantwortlich für arg Sn und Anzeigen: Ing. agr. Karl Karzel in ur A 13, 5 j 
Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc., Poznan. 8 
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